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Heumahd geht zur Neige
Die Futferbeschalfer des Sowchos „Krasnojarski" wenden eine moderne 

Technologie der Heumahd an. Täglich werden zu den Farmen 400 bis 500 
Tonnen Futter befördert. Der minimale Abstand zwischen Mahd und Trans
port von Heu gewährleistet deren hohe Qualität.

Der Leiter des Milchkomple
xes David Schnarr besucht oft 
den Futterhof. Haushälterisch 
verfolgt er den Verlauf der Heu
beschaffung und -lagerung. Die 
beim Futtertransport beschäftig
ten Traktoristen Viktor Schäfer 
und Heinrich Liebricht, die Scho
bersetzerführer Karl Buchmil- 
ler, Hermann Klundt und ande
re Mechanisatoren berücksichti
gen die Bemerkungen des Ar
beitsveteranen und beseitigen so
fort die Fehler. Die in strenger 
Ordnung gesetzten Schober er
freuen das Auge.

„Gutes, hochwertiges Futter 
sichert hohe Milcherträge-', 
meint der Leiter des Milchkom
plexes. „So z. B. sind im Laufe 
des Halbjahres bereits mehr als 
1 800 Kilogramm Milch Je Kuh 
erhalten worden. Bis zum Jahres
ende rechnen wir mit 3 400 bis 
3 500 Kilogramm. Das ist dem 
ausgezeichneten Heu, dem Mono
futter und der hochwertigen Si
lage zu verdanken, die unsere 
Mechanisatoren Im vorigen Som
mer beschafft haben. Trotz der 
späten Heumahd wegen des ver
langsamten Gräserwachstums ist 
das Beschaffungstempo so hoch, 
daß die vorjährigen Kennziffern 
doppelt übertroffen worden 
sind.“

Der Erfolg der Futterbeschaf
fer im „Krasnojarski" ist ihrer 
Sorge um das Futterfeld, der mo

dernen Technologie sowie der

Mehr Futter vom
Bewässerungsacker

Es wurden die Ergebnisse der 
vergangenen Woche des Monats 
der Aktivistenarbeit bei der Fut
terbeschaffung ausgewertet. Ins
gesamt in der Republik sind nach 
dem Stand vom 21. Juli 9,3 Mil
lionen Tonnen Heu oder 57 Pro
zent des Plansolls und 1.9 Mil
lionen Tonnen Welksilage oder 
49 Prozent bevorratet worden. 
Das ist bedeutend mehr als am 
selben Tag des vorigen Jahres. 
Alle Gebiete außer Tschimkent 
und Mangyschlak haben das vor
jährige Niveau der Anlegung ei
nes Futtervorrats pro Großvieh
einheit übertroffen.

Die Futterbeschaffer der Ge
biete Alma-Ata, Uralsk, Gurjew 
und Mangyschlak haben die Auf
gaben der Berichtswoche bewäl
tigt. Etwas aufgerückt bei der 
Heubeschaffung sind die Sowcho
se und Kolchose der Gebiete Ost
kasachstan, Zellnograd und Tai- 
dy-Kurgan. Zugleich haben die 
Heumacher der Gebiete Kusta- 
nal, Pawlodar, Karaganda und 
Semlpaiatinsk das Tempo rapide 
ablaufen lassen. Nach wie vor 
liegen die Landwirtschaftsbetrie
be der Gebiete Koktschetaw, 
Dsheskasgan, Turgal, Tschimkent 
und Nordkasachstan im Rück
stand. Im letzteren wird über
dies äußerst wenig Aufmerksam
keit der Einführung progressiver 
Technologien der Beschaffung 
und Lagerung von Futter ge
schenkt, auch Ist deren operative 
Analyse noch immer nicht organi
siert. Nur rund 20 Prozent des 
beschafften Heus wurden labor- 
mäßig geprüft. Viele Leiter und 
Spezialisten der Sowchose wis
sen nichts über den Wert Ihres 
Futters. Und im Sowchos „Ras- 
swet" (Direktor Genosse K. 1. 
Lomowzew) haben 1 300 Tonnen 
Heu Ihren Nährwert eingebüßt, 
well man es naß geschobert hat
te.

In den letzten Jahren bauten 
viele Landwirtschaftsbetriebe Im
mer mehr Futterkulturen auf Be
wässerungsflächen an, die ein zu
verlässiger Faktor zur Festigung 
der Futterbasis der Viehzucht 
sind. In diesem Jahr nehmen sie 
in der Republik mehr als 1 Mil
lion Hektar oder etwa die Hälfte 
der gesamten Bewässerungsfläche 
ein. 600 000 Hektar sind mit 
mehrjährigen Gräsern bestellt.

Der Kraftverkehrsbe trieb 
2581 von Dshambul Ist ein füh
render Betrieb Im Gebiet. Sein 
Kollektiv hat Im Vorjahr ein be
deutendes Planplus erzielt und 
einen guten Start In das neue 
Planjahrfünft genommen. Die 
Planaufgaben bei Güterbeförde
rung für die ersten sechs Mona
te dieses Jahres wurden zu 111 
Prozent erfüllt.

„Die Selbstkosten der Güter 
beförderung sind um 1.2 Pro
zent reduziert worden", sagt Lud- 
mllla Blinowa, Leiterin der Plan
abteilung. „Das sicherte einen 
größeren Reingewinn."

Der Betrieb hat insgesamt 550 
Kraftwagen vom Typ KamAS, 

ausgezeichneten Arbeitsorganisa
tion der Mechanisatoren zu ver
danken.

„Jedes Jahr verjüngen wir die 
alten mehrjährigen Gräser", be
richtet der Sowcnosdlrektor N. J 
Herdt. „Das erhöht die Ertrags
fähigkeit der Futterkulturen. Hier 
ein konkretes Beispiel: Im Jahre 
1984 hatte man in der ersten 
Brigade ein 650 Hektar großes 
Feld aufgepflügt und mit Shlt- 
njak besät. In diesem Jahr hat 
es uns mit Rekorderträgen er 
freut. Von Jedem Hektar haben 
wir bis 25 Dezâtonnen Heu ge
erntet. Insgesamt beabsichtigen 
wir, 8 500 Tonnen Heu zu be
schaffen, was die Aulgabe um 
500 Tonnen übertrifft. Nic.it 
schlechte Aussichten haben wir 
auch bei der Ernte einjähriger 
Gräser. Damit wollen wir 3 000 
Tannen Heu und Monofutter an
legen sowie 550 Tonnen Vitamin, 
grünmehl erzeugen."

In diesem Jahr sind die Me
chanisatoren aus dem „Krqsno- 
Jarskl" vollständig zur progres
siven. energiesparenden Heu
mahd übergegangen. Auf. den 
Schlägen mit mehrjährigen Grä
sern sieht man keine Grasmäher. 
Rechen oder Schlebesammler 
mehr. Bei der Grasmahd und 
Schwadaufnahme werden ausge
buchte und umgerüstete Mähdre
scher eingesetzt. Durch ihre An
wendung ist es gelungen, nicht 

an ver- 
Futters

braucht

hauptsächlich mit Luzerne. Nach 
den bescheidendsten Berechnun
gen der Spezialisten lassen sich 
dort nicht weniger als 2.5 Mil
lionen Tonnen Einheiten 
daulichem eiweißreichen 
beschaffen.

Richtige Landwirte 
man nicht davon zu überzeugen, 
daß das rechtzeitige Abernten der 
Plantagen und deren gehörige 
Pflege die größtmögliche Menge 
Heu. Welksilage und Grünmehl 
sichern. So handelt man im Sow
chos „P. F. Tomarowski", wo 
man den Plan der Grobfutterbe
schaffung überboten hat, indem 
man bei zwei Schnitten 95 Dezi
tonnen Luzerneheu Je Hektar er
hielt. Es sind noch zwei Schnitte 
geblieben, wodurch diese Kenn
ziffer um weitere 55 bis 60 De
zitonnen anwachsen wird. Der 
Kolchos „Lutsch Wostoka" (Vor
sitzender A. M. Chalrojew), wirt
schaftet unter denselben Bedin
gungen, doch hat man hier bei 
zwei Schnitten nur 60 Dezlton- 
nen Luzemeheu je Hektar geern
tet, und die Aufgabe der Grob
futterbeschaffung nur zu 40 Pro
zent erfüllt. Die Ursache liegt 
darin, daß hier nur wenig für die 
Futterkulturen gesorgt wird, die 
Arbeit der Futterbeschaffer 
schlecht organisiert ist, die Be
regnungstechnik und die progres
siven Technologien der Futterbe
schaffung nicht gebührend ge
schätzt werden. Auch die Partel
komitees stellen in diesem Punkt 
keine nötigen Forderungen und 
verbreiten nicht die Erfahrungen 
der Schrittmacher.

Ähnlich ist die Situation in 
vielen Landwirtschaftsbetrieben 
nicht nur des Gebiets Alma-Ata, 
wo die Potenzen des Alma-Ataer 
Großkanals unzureichend genutzt 
werden, sondern auch in einer 
Reihe anderer Gebiete. Trotz 
der Wasserarmut, die in diesem 
Jahr die südlichen Rayons der 
Republik heimgesucht hat, wer
den hier die Beregnungsmaschi
nen und Pumpenanlagen uneffek
tiv ausgelastet, ein großer Teil 
davon kennt überhaupt keinen 
Einsatz. Im Ergebnis sind 10 000 
bis 15 000 Hektar Futterkultu
ren in den Landwirtschaftsbetrie
ben der Gebiete Alma-Ata, 
Dshambul. Semlpalatlnsk, Taldy

Kraftfahrer meistern neue Arbeitsmethode
360 davon — mit Anhängern. 
Von den 34 Brigaden arbeiten 
sechs nach dem Brigadevertrag. 
Jedes dieser Kollektive verfügt 
über 10 Wagen, wobei die ge
wöhnlichen Brigaden 4 Wagen 
mehr haben. Eben das ist das 
Wichtigste bei der Sache: Mit 
10 Wagen befördern die Kraft
fahrer genausovlel Frachten wie 
ihre Partner mit 14 Wagen. Der 
Schichtkoeffizient der Technik 
liegt bei 0,92. Freilich ist das 
für die Brigade sowie für den 
Betrieb vorteilhaft. 

nur die Arbeitsproduktivität der 
Heumacher zu erhöhen, sondern 
auch die Fristen der Grünerntc 
zu verringern und den Anteil 
von Beimischungen am beschaff
ten Heu bedeutend herabzuset
zen.

Mân achtet hier vdel auf die 
Organisation der Arbeit und des 
sozialistischen Wettbewerbs der 
Mechanisatoren bei der Futterbe
schaffung. Seit Beginn der 

Grünerntc" Liegt die Brigade 
von Alexander Fink an der Spit
ze des Wettbewerbs. Dieses Kol
lektiv hat sich verpflichtet. 2 000 
Tonnen Heu bei einer Aufgabe 
von 1 200 Tannen zu beschaffen, 
und ist bereits nahe an seinem 
Ziel. Aktivistenarbeit mit Mäh
dreschern leisten hier David 
Fink, Johann und Alexander Mer
kel, Heinrich Kober und Valerl 
Dchl; fachkundig lenkt Rein
hold Ochs den Schobersetzer.

Organisiert verläuft die Fut- 
terbeschaffuhg auch In der Bri
gade von David Bastron. Hier 
sind die Stillstandzeiten der 
Mähdrescher und anderer Tech
nik auf ein Minimum herabge
setzt. Das ist ein großes Ver
dienst des Einrichtemeisters Wol- 
demar Axt.

Noch ein paar Tage, und die 
Mechanisatoren des „Krasnojar
ski" werden ihre Aufgabe beim 
Heutransport erfüllt haben, um 
dann das Tempo der Beschaffung 
anderen Futters zu beschleuni
gen.

Alexander BAZULA

Gebiet Zclinograd

Kurgan und Uralsk bis jetzt kein 
einziges Mal bewässert worden.

Die Parteikomitees haben von 
den Leitern der Agrar-Industrie- 
Komplexe streng Rechenschaft 
für die rationelle Nutzung der Be
wässerungsschläge zu fordern. 
Es kommt darauf an. im Laufe 
der Vegetationsperiode allerorts 
vier bis fünf Schnitte durchzu
führen. und dort wo es möglich 
Ist, auch mehr.

Zur Schaffung eines grünen 
Fließbands und zur Auffüllung 
des Vorrats an Saftfutter muß 
mehr die Stoppelsaat eingeführt 
werden. Die Erfahrungen des 
Technikumsowchos „Pachta- 
Aral" und des Thälmann-Kolchos 
im Gebiet Tschlmkent zeigen, daß 
man bei haushälterischem Vor
gehen drei Ernten vom Bewässe
rungsacker bergen und 200 und 
mehr Dezitonnen Futtereinhelten 
erhalten kann. Aber auch in die
sem Gebiet haben die wertvollen 
Erfahrungen keine weitgehende 
Verbreitung gefunden. So hat 
man im Rayon Keless (Erster Se
kretär des Rayonpartelkomitees 
T. B. Tokbergenow, Vorsitzen
der des Rayonvollzugskomitees 
K. Pulatow) bei einer Aufgabe 
von 600 Hektar bis Jetzt auf kei
nem einzigen Hektar Stoppel
oder Mischsaaten angelegt. Eine 
unzulässige Situation ist In vie
len Landwirtschaftsbetrieben der 
Gebiete Alma-Ata. Dshambul, 
Tauldy-Kurgan und einer Reihe 
anderer Betriebe entstanden, wo 
d.e Erfahrungen der fortschritt
lichen Praxis nur schlecht ge
nutzt werden. Dabei ist das eine 
Komponente der Republik-Kom
plexprogramme „Futter" und „Ei
weiß"; die Spezialisten des Staat
lichen Agrar-lndustrle-Komltees 
der Republik und seine Organe 
an der Basis haben jedoch die 
Kontrolle über deren Verwirkli
chung abgeschwächt. Deshalb ver
säumt man In den nördlichen und 
östlichen Gebieten die Zelt der 
Aussaat von Sommerraps und an
deren Stoppelkulturen.

Neben der Gräsermahd 
auch die Arbeiten zur 
von Mals, Sonnenblumen, 
früchten und anderen Futterkul
turen nicht außer acht gelassen 
werden, um dadurch die Lei
stung des Bewässerungsackers zu 
steigern. Nur durch emsige, 
itlatlvrelche Arbeit läßt sich 
hohes Tempo des Zuwachses 
Futterproduktion erzielen 
eine sichere Überwinterung 
das gesellschaftselgene wie auch 
für das Vieh im persönlichen Be
sitz der Bürger gewährleisten.

dürfen 
Pflege 
Hack

ln- 
ein 
der 
und 
für

(KasTAG)

Und da erhebt sich die Frage: 
Wenn die Arbeitsproduktivität in 
den Brigaden, die nach Vertrag 
arbeiten, beträchtlich höher ist 
als in den übrigen, sollten nicht 
auch die anderen so schnell wie 
möglich die neue Arbeitsmethode 
anwenden?

An uns soll's nicht liegen, wir 
sind aber voll und ganz auf die 
Auftraggeber angewiesen. Be
kanntlich sind die Vertragsbriga
den auf ununterbrochenen Ar
beitszyklus eingestellt. Dabei 
sind die Auftraggeber noch nicht 
in der Lage, alle Brigaden voll
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In der Gemüseverarbeifungsfabrik Sairam des Gebiets Tschimkent gibl 
es zahlreiche Bestarbeiter. Einer von ihnen ist Eugen Bauer, Elektroschwei
ßer höchster Qualitikationsgruppe (unser Bild). Seine Arbeitsbiographie 
begann im Jahre 1965; in der Fabrik ist er seit 1967 tätig. Seinen Titel „Ak
tivist der kommunistischen Arbeit" trägt er in Ehren. Er ist Sieger im so
zialistischen Wettbewerb im neunten, zehnten und elften Planjahrfünft. Ihm 
wurde das Diplom „Meister .Goldene Hände'" verliehen. Wiederholt wur
de er von der Fabrikdirektion mit Wertgeschenken und Ehrenurkunden aus
gezeichnet.

Auch gegenwärtig erfüllt er seine Aufgaben bei der Rekonstruktion der 
Abteilung stets termin- und qualitätsgerecht.

Foto: Bernhard Berger

M. S. Gorbatschow empfing H.-D. Genscher
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU M. S. Gorbatschow 
hat am 21. Juli Im Kreml den 
Stellvertreter des Bundeskanzlers 
und Bundesminlster1 des Auswär
tigen der Bundesrepublik Deutsch
land H.-D. Genscher empfangen. 
Der Gast überbrachte dem Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU 
eine Botschaft von 
H. Kohl.

Erörtert wurde 
Kreis von Fragen, 
tlon in der Welt, 
Europa, betreffen, sowie die bila
teralen Beziehungen.

Der von Wohlwollen geprägte 
Meinungsaustausch und die offe
ne Diskussion gestatteten es. die 
Übereinstimmung in der Auffas
sung festzustellen, daß die Lage 
in der Welt besorgniserregend 
bleibt, daß es bei den Verhand
lungen über die Kernwaffen der
zeit noch keinerlei Fortschritte 
gibt, die dazu berechtigen wür
den, von einer Verringerung der 
Kriegsgefahr zu sprechen, daß 
ein wirklich konstruktiver Dia
log zwischen West und Ost not
wendig Ist, daß die geschlosse- 

ln erster Linie 
, eingehallen

Bundeskanzler
eln großer 

die die Situa- 
vor allem in

nen Verträge. I 
SALT und ABM, 
werden müssen und daß die be
vorstehenden gesamteuropäischen 
Foren und die anderen Verhand
lungen helfen sollen, die Struk
tur eines stabilen zwischenstaat
lichen Zusammenwirkens und der 
Zusammenarbeit zu schaffen.

Die Gesprächspartner bekräf-

Dem Zeitplan voraus
Erfolgreich seit Jahresbeginn 

sind die Farmarbclter des Sow
chos „Kalmanatschlchihski", Ge
biet Pawlodar. Ihre. Planauflagen 
für die ersten sechs Monate 1986 
bei der Kälbermast und bei der 
Ferkelpflege haben sie bedeutend 
überboten. Sämtliche Aufgaben 
bei der Flelsch'lieferung an den 
Staat sind ebenfalls vorfristig er
füllt; merklich sind,auch die Lei
stungen der Melkkühe gestiegen.

Alexander HORN
Gebiet Pawlodar 

einzusetzen", sagt R. Hartmann, 
Leiter des KraftverkehrsbetrJebs. 

Die Kraftfahrer haben sich 
vorgenommen, den .Jahresplan 
beim Gütertransport zum 26. De
zember zu erfüllen und überplan
mäßig rund 20 000 Tonnen Gü
ter zu befördern. Ihre

Verpflichtungen untermauern sie 
schon heute durch gute Leistun
gen.

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Dshambul
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von
tigten das Bekenntnis ihrer Staa
ten zum Moskauer Vertrag von 
1970 und zur Schlußakte 
Helsinki, die den sowjetisch-bun
desdeutschen Beziehungen und 
deren Mitwirkung am KSZE-Pro- 
zeß zugrunde liegen. Dessen Fort
setzung erfordert die gleiche 
Beachtung aller Aspekte — des 
politischen, des militärischen, 
des ökonomischen, des kulturel
len und des humanitären Aspekts.

M. S. Gorbatschow schätzt'ein, 
daß angesichts der Situation, die 
sich in der Welt, In Europa und 
In den bilateralen Beziehungen 
BRD—UdSSR herausgebildet 
hat, dieses Treffen und der Be
such H.-D. Genschers über den 
üblichen Rahmen hinausgehen. 
Die Welt steht heute an einem 
Kreuzweg, und es wird vielfach 
von der politischen Haltung Eu
ropas abhängen, welche Richtung 
sie einschlägt.

M. S. Gorbatschow verwies auf 
die beiderseitige Verantwortung 
der UdSSR und der BRD bei der 
Gestaltung des „Hauses Europa" 
unter Berücksichtigung der Leh
ren aus der Geschichte, ihrer Stel
lung und Ihres realen Gewichts 
in Europa und in der Welt und 
selbstverständlich bei Wahrung 
der Treue zu Ihren militärisch- 
politischen Bündnissen. Wir. stel
len die Frage der Zusammenar
beit der Europäer in den Vorder
grund, well wir davon au^gehen, 
daß eine Störung der entstande
nen politischen und territorialen

«QlPPulsschlaq unterer Heimat
RSFSR

zu beschleunl-

Erneuerungen des 
Maschinenparks

Der in der Leningrader Indu
strie eingeleitete „Generations
wechsel" der Werkzeugmaschinen 
setzt 3 Millionen ~ 
Produkllonsfläche 
lung moderner 
frei.

Diesen Prozeß
gen Ist die Methodik berufen, 
die,vom Technologischen Unions- 
Institut für Elektrotechnik ent
wickelt worden ist. Sie hilft, die 
wertvollsten Ausrüstungen zu 
ermitteln und sie In vollerem Ma
ße auszulasten. Dazu gehören 
flexible automatisierte Module, 
Aggregate mit Digitalsteuerung 
und automatische Fertigungsstra
ßen. Der prozentuale Anteil sol
cher Technik verdoppelt sich. 
Der größte Teil der überholten 
Unlversalwerkzeugmasc h 1 nen 
wird dabei ausgebucht

Zur Zelt dst diese Methodik 
den Leitorganisationen überge
ben worden, die Im Rahmen des 
Programms „Intensivierung" für 
den technischen Fortschritt In 
den Betrieben Ihres Zweigs ver
antwortlich sind. Dabei werden

Quadratmeter 
zur Aufstel- 

Ausrüstungen

In der fälligen Sitzung des 
Büros des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans wurde 
die Frage der Versorgung der 
Bevölkerung der Hauptstadt un
serer Republik mit Gemüse und 
Kartoffeln erörtert Els wurde un
terstrichen. daß sich die Partei
komitees des Gebiets Alma-Ata 
immer noch mit ernsthaften Män
geln bei der Organisation der 
landwirtschaftlichen Produktion 
abfinden, nicht überall ist eine 
Atmosphäre hoher Unduldsamkeit 
gegenüber der Nichterfüllung von 
Planaufgaben geschaffen worden. 
Es gibt Fehler bei der Auswahl 
und dem Einsatz der Leitungska
der, was zur Verletzung der 
staatlichen und Lieferdisziplin, zu 
allerlei Mißbrauch der dienstli
chen Befugnisse führt.

Das Büro des ZK hatdleStadt- 
und Rayonpartelkomitees . aufge
fordert. gemäß den Beschlüssen 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU und den Aufgaben des 
Lebensmittelprogramms die An
strengungen der Parteiorganisa
tionen und Arbeitskollektive auf 
die Steigerung der Produktion 
von Kartoffeln und Gemüsekul
turen, die Erweiterung ihres Sor
timents und Verbesserung ihrer 
Qualität zu konzentrieren. Das 
Hauptaugenmerk ist dabei auf 
das Problem der Einführung von 
Intensivtechnologien und auf die 
wissenschaftliche Arbeitsorgani
sation zu richten. Alle Arbeits
gruppen des Gemüse- und Obst
komplexes müssen mit qualifi
zierten Mitarbeitern ausgestattet 
werden. Die Direktverbindungen 
der Agrarbetriebe mit den Be- 
schaffungs- und Handelsorganisa
tionen sind zu erweitern, die Pro 
duktionsverluste sind entschie
den zu bekämpfen. Es sind Maß
nahmen zum Bau und zur Rekon
struktion von Objekten für die 
Aufbewahrung. Verarbeitung und 
Realisierung dieser Erzeugnisse 
auszuarbeiten und zu verwirkli
chen.

Die Staatsanwaltschaft, das Mi
nisterium für Innere Angelegen
heiten und das Ministerium für 
Justiz der Republik sowie die 
Ihnen unterstellten Organe müs
sen die Kontrolle über die strik
te Einhaltung der Handelsord
nung beim Verkauf von Kartof
feln, Gemüse und Obst sowie über 
die richtige Nutzung der Lebens- 
mittelvorräte verstärken, sie müs
sen ihre Tätigkeit zur Verhütung 
und Ausmerzung von Diebstahl, 
Mißwirtschaft und Vergeudung 
aktivieren.

Struktur In Europa lediglich zu 
einem Chaos und zu einer Ver
schlechterung der Lage führen 
würde. Dennoch kann und muß 
Europa, auch wenn es so bleibt 
wie es ist, sein Teil zur Aus
prägung eines neuen politischen 
Denkens, zur Lösung gesamt
menschlicher Probleme und zur 
Gesundung der generellen Lage 
beitragen. Dieser Beitrag wäre 
besonders wertvoll, well er ge
meinsamen Bemühungen der Staa
ten unterschiedlicher Systeme ent
springen und auf überaus reichen 
politischen Erfahrungen, ökono
mischen, wissenschaftlich-techni
schen und anderen Möglichkei
ten der Europäer basieren würde.

M. S. Gorbatschow nahm fried
fertige Erklärungen der Reprä
sentanten der BRD zur Kenntnis, 
machte jedoch auf die Inkonse
quenz In deren Politik aufmerk
sam. Die Appelle zu einer ver
antwortungsbewußten Betrach
tung der Welt von heute und der 
Rolle der BRD vereinbaren sich 
nicht mit der praktischen Unter
stützung für den militanten Kurs 
der USA-Administration und die 
amerikanische „Zwischenlösung", 
die das Weiterverbleiben eines 
Teils der Mittelstreckenraketen in 
Europa vorsieht, mit der Betei
ligung am SDI-Programm und 
mit der passiven Haltung zu den 
Abrüstungsmöglichkelten. die 
sich aus den weitreichenden so
wjetischen Initiativen ergeben. Els 
liegt im Interesse der BRD 

natürlich die schon vorhandenen 
Produktlonserfahrungen zugute 
kommen.

In der Leningrader Optisch- 
mechanischen Vere 1 n i g u n g 
,.W. 1. Lenin" wirken schon ei
nige Jahre Sonderkommissionen. 
Dort sind allein in der mechani
schen Abteilung 100 moralisch 
und physisch veraltete Werkzeug
maschinen durch 50 numerisch 
gesteuerte ersetzt worden. Durch 
Freisetzung von Arbeitskräften 
werden sie Jetzt zweischichtig 
ausgelastet.
Moldauische SSR -----------—

Aromatischer 
Rohstoff für 
die Industrie

Die Betriebe der Forschungs- 
Produktions-Vereinigung ,. Mold
efl rmasloprom" haben die La
vendelverarbeitung abgeschlos
sen. An die Betriebe der kosme
tischen, pharmazeutischen und 
Parfümerieindustrie des Landes 
sind dieser Tage die ersten Par
tien Lavendelöls abgefertigt wor
den. Insgesamt bekommen die 
Bedarfsträger in diesem Jahr aus 
Moldawien, das die Hälfte des

Bel der Behandlung der Er
gebnisse der ökonomischen Ent
wicklung der Republik im ersten 
Halbjahr 1986 wurde hervorge
hoben, daß die Industrieproduk
tion in dieser Periode um 7 Pro
zent gestiegen ist — bei einer 
Jabresaufgabe von 4,2 Prozent 
Alle Ministerien und andere zen
trale Staatsorgane und Gebiete 
erfüllten Ihre Pläne. Überboten 
sind die Planauflagen beim An
kauf von Vieh, Geflügel. Milch 
und Eiern. Gewisse Erfolge sind 
im Transport, 1m Investbau und 
In anderen Zweigen der Volks
wirtschaft erzielt worden.

Jedoch nicht In allen Produk
tionsabschnitten ist eine Beschleu
nigung gesichert worden. Einige 
Ministerien und andere zentrale 
Staatsorgane, Betriebe, Organi
sationen, Sowchose und Kolcho
se habendes nicht vermocht, eine 
entschiedene Wende In Ihrer Pro
duktionstätigkeit zu erzielen; nur 
zögernd setzen sie ihre Inneren 
Reserven in Bewegung.

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß werden die Partei-, So
wjet- und Wirtschaftsorgane, die 
Grundorganisationen der Partei, 
die Gewerkschafts- und Komso
molorganisationen aufgefordert, 
die obligatorische Erfüllung der 
Pläne und sozialistischen Ver
pflichtungen für das Jahr 1986 
durch alle Arbeitskollektive so
wie eine weitere Erhöhung des 
Tempos der ökonomischen und 
sozialen Entwicklung zu gewähr
leisten.

Das Büro des ZK bestätigte 
den Plan der organisatorisch-po
litischen Maßnahmen zur Ver
wirklichung der Aufgaben, die 
im Appell des ZK der KPdSU an 
die Werktätigen der Sowjetunion 
über die Entfaltung des soziali
stischen Unionswettbewerbs um 
die Erfüllung und Übererfüllung 
des zwölften Fünf Jahrplans dar
gelegt sind.

Auf der Sitzung des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans ist die Initiative der 
Werktätigen des Agrar-Industrie- 
Komplexes des Rayons Schtschu- 
tschlnsk, Gebiet Koktschetaw, 
gebilligt worden, die erhöhte so
zialistische Verpflichtungen zur 
größtmöglichen Steigerung der 
Produktion und Beschaffung land
wirtschaftlicher Erzeug n 1 s s e 
übernommen haben.

Es wurden auch andere Be
schlüsse gefaßt.

selbst. in den Abrüstungsfragen 
eine aktive Politik zu betreiben. 
Und wenn sie in praktische 
Schritte umgesetzt wird, findet 
die BRD in der UdSSR einen zu
verlässigen Partner, der seiner
seits etwas zu bieten haben wird.

Der überzeugendste Beweis für 
friedliche Absichten der Sowjet
union sind deren Pläne für Inne
re Umgestaltungen, die darauf 
gerichtet sind, das gesamte im
mense Potential der sowjetischen 
Gesellschaft zur Entfaltung zu 
bringen. In dieser zukunftsträch
tigen Etappe ihrer Entwicklung 
Ist die UdSSR bereit, mit der 
BRD auch in wirtschaftlichem Be- 

■ reich, zusammenzuarbeiten. Diese 
Bereitschaft erstreckt sich auch 
auf neue Formen des Zusammen
wirkens, die gemeinsam erörtert 
werden könnten. Damit wird die 
materielle Basis des politischen 
Dialogs, des beiderseitigen Inter
esses und des Vertrauens gefe
stigt. Gedeihlicher wird die Ge
staltung zivilisierter Beziehungen 
vonstatten gehen, die ganz Euro
pa zugute kämen.

Bel dem Treffen waren E. A. 
Schewardnadse. Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und 
Außenminister der UdSSR, J. A. 
Kwizlnskl. Botschafter der 
UdSSR in der BRD. G. Braun
mühl. Leiter der Abteilung des 
Auswärtigen Amtes der BRD und 
J. Kastl, Botschafter der BRD in 
der UdSSR zugegen.

(TASS)

Unionsquantums an diesem wert
vollen Produkt erzeugt, 70 Ton- 

Im
vollen Produkt erzeugt. 70 
nen Lavendelöl — mehr als 
Vorjahr. Im Zweig sind die voll
ständige wirtschaftliche Rech
nungsführung sowie der Briga
deauftrag eingeführt und Ist eine 
modernisierte Lavendelemtema- 
schine in Betrieb genommen wor
den. Dadurch hat sich der Aus
stoß aromatischer öle um 15 
Prozent erhöht, Ihre Qualität Ist 
besser und die Verluste sind ge
ringer geworden.
Ukrainische SSR --------------

Rekorddrusch— 
zur Norm

Die Ernte in der Ukraine hat 
die nördlichen und westlichen 
Gebiete der Republik erreicht. In 
zwei- bis dreistündigen Akti
vistenarbeitseinsätzen erzielten 
die Mechanisatoren, hohe Leistun
gen. Tägliche Drusche von 70 
bis 100 Tonnen Getreide sind 
beispielsweise zur Norm für viele 
Kombinefahrer der Rayons Sim
feropol und Krasnogwardejsk 
auf der Krim sowie der Rayons 
Tatarbunary und Klllja im Gebiet 
Odessa geworden. Einen großen 
Effekt gewährleistet die zykli
sche Flleßarbeltsorganlsatlon des 
Technikeinsatzes, die In mehr 
als 1 000 Betrieben angewandt 
wird.
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Disziplin—Grundlage hoher Arbeitsqualität

Damit das Gute 
noch besser wird

In sämtlichen Agrar- und Industriekollektiven der Republik wird heute 
ein wirksamer soiialistischer Wettbewerb um die Überholung der Sfaalsplâ- 
ne in der Steigerung der Arbeitsproduktivität sowie in der kontinuierlichen 
Festigung des Sparsamkeitsprinzips entfaltet. Jedoch wäre dieses Vorhaben 
ohne die planmäßige Verstärkung der technologischen und Arbeitsdisziplin 
an der Basis undenkbar. Diesem Aspekt gilt heute besondere Aufmerksam
keit.

Hem Boden, 
verbunden

Wladimir Knysch, Sekretär 
des Partelkomltecs des spezlall- 
s’.erten Bau- und Montagezugs 
Nr. 246. seufzt erbittert: Proble
me, lauter Probleme. Anscheinend 
wollen s'.e kein Ende nehmen.

Wie denn auch sonst? Erst vor 
wenigen Jahren zählte der Be
trieb zu den Schrittmachern im 
Republikwettbewerb. Aber dann 
hatte man die Pläne erhöht (übri
gens völlig zu Recht, denn der 
Betrieb verfügt über eine sehr 
sol'.de materiell-technische Ba
sis), und es gab plötzlich unvor
gesehene Schwierigkeiten. Die 
Brigaden waren gezwungen, in
tensiver zu arbeiten, konnten es 
Jedoch nicht. Die Ursache zahl
reicher Störungen war: Mangel
hafte Disziplin an allen Ab
schnitten.

Der stellvertretende Betriebs
leiter für Fragen der Produk
tionsorganisation, Iwan Stoll, 
schlägt ebenfalls die Hände zu
sammen. Was tun? Die Brigaden 
sind mit leistungsstarker Technik 
versorgt, vor rund vier Monaten 
hat man In den drei Unterabtei
lungen grundlegende Reorganisa
tion smaßnahmen eingeleitet, die 
Arbeitsorganisation und -planung 
wurde teilweise vervollkommnet. 
Aber das Kollektiv hinkt bis 
heute nach. Die Planauflagen 
für die erste Jahreshälfte 1986 
sind nur zu 92 Prozent erfüllt 
worden; sieben Objekte sind von 
der Staatskommission mit der 
Note ..mittelmäßig“ abgenommen 
worden. Resultat; Keine Prä
mien. keine LohnzuSchläge bis 
zum Jahresende.

Die Sachlage im Betrieb Ist 
heute tatsächlich sehr ernst. Aber 
es wäre falsch, zu behaupten, 
daß die Abschnittskollektive ih
re Reserven völlig ausgeschöpft 
hätten, daß es außer Strafsank
tionen keine anderen Mittel für 
die Verbesserung der Situation 
gibt Wollen wir . mal nachprü
fen, was man beispielsweise un
mittelbar in den Brigaden unter
nehmen könnte, um aus dem 
Rückstand zu retten. Schließlich 
und endlich sollte sich ja jeder
mann für das Schicksal der Be
triebspläne verantworten! Oder?

Kurz vor der Mittagspause war 
Ich In der Brigade um Viktor 
Samollenko erschienen, die bei 
der Errichtung eines Spezlalla- 
gerraumes im Lokomotivdepot 
eingesetzt Ist. Das Objekt soll 
bis November dieses Jahres 
schlüsselfertig sein, stellt heute 
jedoch ein sehr trauriges Bild 
dar. Die Arbeiter haben eben 
den Nullzyklus ausgeführt, ge
genwärtig bildet hier die Monta
ge des Gerüstes den Schwer
punkt.

..Warum arbeiten nur sieben 
Mann am Objekt?“ frage Ich den 
Brigadeleiter. ,,Soweit Ich weiß, 
zählt Ihr Kollektiv 28 Montage
leute.“

Wertvoll, aber 
nicht verwertet

Dieser Tage wurde auf der 
Leistungsschau der Volkswirt
schaft der Kasachischen SSR ei
ne Ausstellung ungenutzter Mög
lichkeiten eröffnet. Hier sind 
mehr als 130 aktuelle Erfindun
gen und Ratlonallsierungsvor- 
schiâge vertreten, die In der 
Volkswirtschaft keine Anwen
dung fanden.

Seit 1971 wartet die Hydrozy
klonanlage für Reinigung des 
Wassers von Fremdstoffen, erar
beitet vom Forschungsinstitut für 
Wasserwirtschaft, auf seine 
Sternstunde. Ihr Schöpfer 

A. Shandarln, Kandidat der tech
nischen Wissenschaften und Ver
dienter Erfinder der Kasachischen 
SSR. demonstrierte sein Ver
suchsmuster Im Betrieb. Im Lau
fe einer Minute klärt sie 600 Li
ter Wasser. Die Anlage, die auf 
der Leistungsschau der Volkswirt
schaft der UdSSR mit einer 
Goldmedaille sowie mehreren Sil
ber- und Bronzemedaillen ausge
zeichnet wurde, wird von den 
Schäfern. Geologen und Ge
treidebauern — von all denje
nigen erwartet, die In dürrege
fährdeten Gebieten Im Einsatz 
sind.

Bereits 1980 erhielt der Bau
arbeiter W. Nechajew einen Ur
heberschein für eine neue Art 
von Raumkonstruktionen. Sie
kann beim Bau von Häusern und 
Staudämmen auf unterschiedli
chem Grund und zur Uferbefesti
gung angewandt werden. Die
Unifizierung der Bauteile und
-gruppen ermöglicht es sogar ei
nem Menschen ohne Fachkennt
nisse, Konstruktionen beliebiger 
Form und Gestaltung zu montle- 
r^i. Doch auch diese Raumkon
struktion fand keine Anwen
dung In der Produktion.

„Bedauerlicherweise sorgen 
nicht alle Ministerien und ande
ren zentralen Staatsorgane für 
die Einführung effektiver Erfin
dungen Im die Produktion“, sag
te K. S. Daschkow. Stellvertre
tender Vorsitzender der Staatli
chen Plankommission der Kasa
chischen SSR.

(KasTAG)

,,Dle meisten sind momentan 
In unserem Betonwerk und hel
fen bei Verladearbeiten...“

..Sind diece Arbeiten auch Ihr 
Kompetenzbereich?“

..Nein, aber sonst müssen wir 
noch mindestens vier Tage ohne 
Arbeit hier Tumsitzen...“

Der nächste Besuch gilt dem 
Betonwerk. Hier herrscht Hoch
betrieb. aber das nur für Unein
geweihte. Fachleute würden die
ses anscheinend rege Treiben 
eher als Hektik bezeichnen. Ich 
spreche den Schichtmeister Ana
toll Rybakow und es stellt sich 
heraus, daß am Verladeplatz Ar
beiter aus... 12 Brigaden be
schäftigt sind. Auf Hau-Ruck- 
Wedse werden die tonnenschwe
ren Platten auf Kipper verladen, 
die Sache geht nur langsam vor
an. Wieso denn? Gibt es hier kei
ne Krane? Doch! Da ragen ja 
drei in die Höhe! Was ist denn 
los?

„Zwei davon sind nicht intakt, 
und der Kranführer der dritten 
Maschine macht heute im Trust 
mit — die haben da was ernstes 
vor“, erklärt Rybakow.

So. Das wäre nun der erste 
Anhaltspunkt. Während die Un
terabteilungen des Bauzuges ih
ren eigenen Aufgaben nicht 
nachkommen können, entsendet 
man Kader von diesem wichtigen 
Objekt an andere Baustellen. 
Unmittelbar vom Betonwerk tele
foniere ich mit Nikolai Sagrad- 
skl, Chefingenieur des Trusts, zu 
dem der Montage- und Bauzug 
Nr. 246 zählt.

„Jawohl, wir haben den Kran
führer Jestichow für heute bei 
der Errichtung des Rayonkran
kenhauses eingesetzt,“ erklärt 
Sagradskl.

Nichts zu sagen, die Errich
tung eines Krankenhauses ist ei
ne durchaus wichtige Sache. Aber 
an den anderen 12 Objekten 
braucht man dringend Bauplat
ten und andere Betonteilel

„Na, das ist nämlich unsere 
Sache, wie wir mit den Kräften 
auskommen“, meint der Chefin
genieur.

Gut so. Der Fachmann hat völ
lig recht, wenn er meint, die 
Trustleitung sei kompetent in 
Sachen Kadereinsatz. Aber grenzt 
das nicht an Nachlässigkeit, 
gibt es da keine Unordnung In 
der Arbeitsorganisation? Sieben 
Köche verderben den Brei, und 
neun Ingenieure des Trusts kön
nen keine richtige Ordnung an 
den Objekten schaffen?

Immerhin wäre es übertrieben, 
von vornherein zu behaupten, In 
den Unterabteilungen des Trusts 
und des Bauzuges sei alles 
schlecht. Hier gibt es auch posltl- 
\e Beispiele, Ja Fälle von mu
stergültiger Arbeitsorganisation.

Am Vorabend besuchte ich die 
Brigade um Viktor Starr, die 
dem ganzen Kollektiv bereits 
mehrmals aus der Patsche gehol

Elektronisches Gehirn der
In den Stahlgießereien der 

Produktionsvereinigung Pawlo
darer Traktorenwerk „W. I. Le
nin“ verzichtet man auf die tra
ditionelle Methode, die Qualität 
der Legierungen nach Augen
maß zu bestimmen. Das hier mit 
Hilfe der Wissenschaftler einge
führte automatisierte System für

Hochschule von morgen: Meinungen, Standpunkte, Vorschläge

Felder und Farmen brauchen Experten
Unser Institut Ist Jung, seine 

Mauern wurden aber bereits von 
über dreieinhalbtausend Diplom
fachleuten verlassen. Ihre beruf
liche Qualifikation wird ständig 
verbessert, wenn auch auf diesem 
Gebiet nicht geringe Schwierig
keiten zu überwinden sind. Im 
Entwurf des ZK der KPdSU 
..Hauptrichtungen der Umgestal
tung der Hoch- und Mittelschul
bildung Im Lande“ wird betont, 
daß zur Aktivierung der Lern
tätigkeit der Studenten allseitig 
der Wettbewerb mit dem Aufneh
men von Wissen zu verknüpfen 
Ist. Damit gehe Ich voll konform 
und schlage vor, eine Jährliche 
Reserve von bis zu zehn Prozent 
— über die planmäßige Immatri
kulation für den ersten Kurs hin
aus. zu bilden und die Studenten

Integration von Wissenschaft und Produktion
Im Entwurf des ZK der 

KPdSU „Hauptrichtungen der 
Umgestaltung des Hoch- und 
Fachschulwesens Im Lande“ wird 
die Notwendigkeit hervorgeho
ben, ein System von Maßnahmen 
zu erarbeiten und zu realisieren, 
die eine wesentlich stärkere ge
genseitige Interessiertheit und 
Verantwortlichkeit der Hochschu
len. Betriebe, Organisationen, 
Forschungsinstitutionen und Kul
tureinrichtungen, der Sowchose 
und Kolchose für eine bedeuten
de Steigerung des Blldungs- und 
Erziehungsniveaus der Kader so
wie für ihren besseren Einsatz 
gewährleisten. Solch eine Art 
von Wechselbeziehungen würde 

fen hatte. Jeden Monat führt sie 
einen doppelten Arbeitsumfang 
aus, was schließlich auch die 
Endergebnisse der wirtschaftli
chen Tätigkeit des Betriebskol
lektivs hebt. Dabei sei betont, 
daß die Brigade Starr gar nicht 
so viele Mitglieder zählt und 
dieselben Aggregate hat wie Ihre 
Partner.

„Da gibt es keine Geheimnis
se“, meint Brigadier Starr. „Seit 
vorigem Jahr arbeiten wir nach 
einheitlichem Auftrag, und das 
stimuliert Jeden. Das Vorhaben, 
Jede Schicht mit Planplus zu ab
solvieren. hat bei uns gut ge
zündet. Wir mußten einsehen: 
Mit Schlamperei kommt man nicht 
voran, hier gilt nur strenge 
Ordnung an Jedem Abschnitt, nur 
strenge technologische und Ar
beitsdisziplin. Arbeitszeit Ist al
so Leistungszeit!“

Tatsächlich, die Starr-Mannen 
haben es geschallt, (Tie Planung 
sowie die technische Betreuung 
auf die Höhe zu bringen. Hier 
baut man nur auf Perspektivpla
nung, so daß das Kollektiv alle 
seine Aufträge im voraus weiß. 
Das ermöglicht auch, sämtliche 
Vorbereitungen rechzeltlg zu tref
fen und die unnötige Hektik zu 
vermelden. Im Ergebnis kommen 
dann auch die hohen Leistun
gen. Im Schnitt erfüllt das Kol
lektiv seine Monatspläne zu 192 
Prozent. Eine ansehnliche Kenn
ziffer, nicht wahr?

„Aber unser Beginnen Ist ja 
Im Grunde genommen nur eine 
Krume“, meint Starr erbittert. 
„Was nutzt es schon, wenn wir 
uns alleine mit dem einheitlichen 
Auftrag abplagen? Der gesamte 
Betrieb müßte möglichst rasch 
zur völligen Rechnungsführung 
übergehen und sämtliche Ele
mente dieser Methode In die 
Praxis einführen. Das wäre 
was!“

Wer will fahren, zieh' auch 
den Karren. Die Betriebsleiter 
beklagen sich schon seit sechs 
Monaten Im Republikministerium, 
die Aufgaben seien Übermaßen 
hoch und kompliziert. Man will 
diese Beschwerden Jedoch nicht 
annehmen. Und das zu Recht. 
Bitte schön, hier gibt e? ja den 
Ausweg: Vor allem muß an al
len Abschnitten die nötige Ord
nung geschaffen sein, und auf 
dieser Grundlage kann man nach
her auch die effektive und längst 
bewährte Methode der Arbeits
organisation einführen. Anfängen 
muß man natürlich in den Grund
zellen, also In den Brigaden. Ver
fügt doch das Partelkomltee 
über eine -mächtige Kraft — die 
Kommunisten, die ParteidIszlplln. 
Leider hat das Gremium bis 
heute noch keinen einzigen Lei
ter zur Verantwortung gezogen 
und ihn streng befragt: Was tust 
du. Kollege, um die Sachlage zu 
verbessern? Währenddessen sind 
Ideologische Parteiarbeit und 
Wirtschaftstätigkeit voneinander 
nicht zu trennen, wir sind es 
schon gewöhnt, beide Fragen im 
Komplex zu betrachten. Wäre es 
denn nicht höchste Zelt, daß auch 
Wladimir Knysch clngrelft?

Heinrich KURZ 
Petropawlowsk

Informierung der Stahlschmel
zer besorgt die Schnellanalyse 
des zu schmelzenden Metalls 
fünfmal rascher als früher und 
vermittelt den Metallurgen nahe
zu momentan die richtigen Lö
sungen.

„Die Schöpfer dieses elektro
nischen .Kontrolleurs haben sich 

des ersten Kurses als Studenten
kandidaten zu betrachten.

1 Der Entwurf sieht vor, die 
Auswahl für landwirtschaftliche 
Berufe wesentlich zu verbessern 
und vor allem aus Jugendlichen 
vom Land zu rekrutieren. Mir 
scheint, daß diese Frage auch 
nicht ohne engere Verbindungen 
der Hochschulen mit der Produk
tion zu klären ist. Vorläufig 
suchen doch wir Im wesentlichen 
die künftigen Studenten; die Pro
duzenten bleiben Im Abseits. Es 
wäre nicht schlecht, wenn bei 
den RAIF Räte der Zusammenar
beit gebildet würden, die uns 
dabei helfen, die Studenten-Kon- 
tlngente aufzustellen.

Ein wichtiges Problem Ist auch 
die Erhöhung der Rolle der Pro
duktionspraxis zum Erringen von 

den Interessen der Produktion und 
der Lehranstalt entsprechen. Bel 
den heutigen Dimensionen der 
Produktion Ist ohne Verbindung 
mit der Wissenschaft, Insbesonde
re mit den Hochschulwlssenschaf- 
ten, wo Ja auch das Kaderpro
blem entschieden wird, eine wei
tere perspektivische Entwicklung 
aller Zweige der Volkswirtschaft 
nicht möglich.

In unserem Sowchos wurden 
Außenstellen der Lehrstühle für 
Eigenviehhaltung und Futterpro
duktion der Zellnograder Staatli
chen Landwirtschaftlichen Hoch
schule gegründet. Wissenschaftler 
und Studenten haben gemeinsam

Mehr als die Hälfte der Beschälligfen im Akfjubinsker Werk „GeoJoch- 
nika" sind zu Brigaden vereint, die auf das Endergebnis orientiert sind. 
Ansehnliche Leistungen, wirtschaftlicher Verbrauch von Ressourcen, exak
te Einhaltung der technologischen und Arbeitsdisziplin sind die Weseiszü- 
ge dieses Kollektivs.

Zur Zeit findet die Brigadeform im Betrieb immer größere Verbreitung. 
Am Ende des zwölften Planjahrfünfts waren 83 Prozent der Arbeiter durch 
Brigadeform erfaßt.

Unsere Bilder: Beachtliche Ergebnisse erzielt die Brigade M. Sailis.-hew; 
der Schweißer Alexander Gawriljuk — einer der Veteranen der Brigade 
B. Tarassow.

Fotos: Jürgen Witte

Konverter
darum bemüht, daß er zu einem 
zuverlässigen Gehilfen nicht nur 
für Stahlschmelzer, sondern auch 
für Produktionsorganisatoren 
wird“, sagte M. Gonsa, Direktor 
des Pawlodarer Projektierungs
und Konstruktlonslnstltuts für 
CAD-CAM-Systeme zur Steue
rung der Produktion. „Mit Hll-

Fertigkeiten für den künftigen 
Beruf. 90 Prozent der Studenten 
des ersten und des zweiten Kur
ses unseres Instituts erhallen 
überhaupt kein entsprechendes 
Praktikum, well wir — In Er
füllung der Beschlüsse der örtli
chen Mächte — gezwungen sind, 
sie In Bautrupps zu schicken. So 
kommt dabei heraus, daß künfti
ge Ingenieure. Agronomen und 
Zootechniker sich in Berufen ver
vollkommnen, die fern Ihrer Be
rufstätigkeit sind. Es wäre zweck
mäßig, die Tätigkeit der Studen
ten landwirtschaftlicher Hochschu
len In den Baubrigaden auf ei
nen Monat zu reduzieren und die 
übrige Zelt für eine echte Be
rufspraxis zu nutzen.

Eine bedeutende Festigung er
fordert die wissenschaftliche La

mit unseren Fachleuten umfang
reiche Arbeit geleistet. Das Er
gebnis sind veränderte Futter
felder. Die traditionellen Shltnjak- 
felder wurden wesentlich verrin
gert und durch hochergiebige ei
weißreiche Kulturen ersetzt. Auf 
unseren Feldern ergibt Raps bis 
500 Dezitonnen Grünmasse je 
Hektar.

Aus eigener Erfahrung konn
ten wir uns überzeugen, daß die 
Aufwendungen für Wissenschaft 
und Kaderausbildung einen gro
ßen Nutzen bringen. Der Sow
chos hat die Möglichkeit, mo
derne Gebäude für diese Lehr
stühle zu errichten sowie die not

fe von Minicomputern zeigt er, 
wie Jede Schicht mit den Legie
rungszusätzen arbeitet. Nach 
der Probenanalyse ermittelt er 
den StablUtätskoefflzienten des 
Schmelzprozesses In Jedem Ofen. 
Das hilft den Meistern und Hal
lenleitern sowie der Abteilung 
des Hauptmetallurgen bei der 
Leitung aller ProduktdonseJfihel- 
ten.“

(KasTAG)

borausrüstung an Hochschulen. 
Unser Institut bekommt häufig 
Traktoren und Kombines der 
neuesten Typen erst einige Jahre 
nach Ihrer Herstellung. Es kommt 
vor, daß ein Ingenieur, wenn er 
nach der Hochschulzelt In die 
Produktion kommt, dort erst der 
einen oder der anderen Land
maschine begegnet. Solche Fäl
le müßten ausgeschlossen sein. 
Man muß absichern, daß die land
wirtschaftlichen Institute die 
neue Technik gleichzeitig mit 
der Produktion bekommen und 
vielleicht sogar vorher.

Im Prozeß der Umgestaltung 
muß ernsthafte Aufmerksamkeit 
der Erhöhung der Wirksamkeit 
der Kader der Professoren und 
übrigen Pädagogen ge- 

wendigen Voraussetzungen für 
die Studenten zu Ihrem Prakti
kum und ihrer wissenschaftlichen 
Arbeit zu schaffen. Während frü
her alles, was für die Hochschu
len getan wurde, auf eigene 
Faust und Initiative bewerkstel
ligt wurde, können sich Jetzt die
se Beziehungen auf gesetzlicher 
Grundlage entwickeln und festi
gen.

Wir erwarten von den Wissen
schaftlern die nötigen Empfeh
lungen für die Steigerung der 
Kartoffelproduktion, für die Aus
wahl der Kultur des Bewässe
rungsackerbaus, für die Festle
gung der Bewässerungsnormen

Die ordentliche Sitzung des 
Parteibüros der Spezialisierten 
Landwirtschaftlichen Rayonver
einigung von Jessll war In vollem 
Gange. Der Sekretär der Partei
organisation Gabdrachman Abdl- 
Jew erteilte das Wort dem Kom
munisten Philipp Winterholler. 
Vorsitzender der Leitgruppe für 
Volkskontrolle Im Betrieb. Ein 
untersetzter, grauhaariger Mann 
begann: „Unsere Volkskontrol
leure haben vor kurzem eine 
Prüfaktion auf der Viehfarm 
durcheeführt, indem s'.e so man
che Mängel in der Arbeit der 
Tierpfleger aufgedeckt hatten. 
Besorgniserregend sind in die
sem Fall der Mehrverbrauch von 
Futtermitteln und die niedrigen 
Gewichtszunahmen der Tiere." 
Welter sprach er leidenschaft
lich nicht nur über die Unterlas
sungen auf der Farm, er nannte 
auch alle Schuldigen bei Namen, 
die Murksarbeit zuließen und die 
Ihre unmittelbaren Dienstpflich
ten nicht gewissenhaft erfüllten. 
Dann machte er konkrete Vor
schläge. um die Mängel In der 
Arbeit des Farmkollektivs zu be
seitigen.

Die Kommunisten des Betriebs 
schenken stets dem Rat des Par
teiveteranen Gehör, denn sie 
kennen seine Prinzipientreue und 
parteiliche Sachlichkeit gut. Nicht 
von ungefähr leitet er bereits 
fast zwei Jahrzehnte die Tätig
keit der Volkskontrolleure. Gro
ßes Ansehen seiner Landsleute 
genießt Winterholler vor allem 
durch sein ehrliches und gewis
senhaftes Benehmen und Han
deln.

„Ich kenne Philipp schon lan
ge“, erzählte Kokesch Iskakow. 
Rentner und Veteran der Arbeit 
und des Krieges. „Nie hat mein 
alter Freund geheuchelt oder 
gegen sein Gewissen gehandelt.“

Die besten menschlichen Qua
litäten erzog Philipp Winterhol
ler auch seinen Kindern an. 1m 
Dorf Igllk kennen wohl alle die 
große, einträchtige Familie Win
terholler. Der Vater Philipp und 
die Mutter Sofia haben neun Kin
der großgezogen. Sie alle wähl
ten sich nach der Beendigung 
der Mittelschule Berufe nach ei
genem Geschmack, blieben dem 
Heitmatdorf treu.

Einmal kam Ich dienstlich am 
Sowchoskontor vorbei. An der 
Wand In der Roten Ecke hing 
die jüngste „Blitzmeldung“, die 
berichtete, daß die Melkerin Ol
ga Winterholler In der letzten 
Woche die größten Milcherträge 
von Ihren Kühen Im Betrieb er
hielt und dadurch den ersten 
Platz 1m sozialistischen Wettbe
werb unter Men Viehzüchtern be
legte. In der Kaderabteilung 
lernte ich eine nette Frau ken
nen. Es stellte sich heraus, daß 
die Leiterin der Kaderabteilung, 
Kommunistin Anna Winterholler, 
eine Tochter von Philipp und So
fia ist. In der Mittelschule des 
Dorfes Igllk Ist Ida Winterholler 
nach der Absolvierung einer 
Hochschule als Fremd sprachen - 
lehrerln tätig.

Und als Ich zusammen mit dem 
Parteisekretär Abdljew aufs Feld 
kam, wo das Heu gemäht wurde, 
traf ich hier drei Brüder Win
terholler. Den älteren Bruder 
stellte Gabdrachman Abdijew so 
vor: „Leiter der Futterbe
schaffungsbrigade Alexa n d e r 
Winterholler, Träger des Ordens 
des Arbeitsruhms.“

Alexander Winterholler Ist 
Komsomolze, vor einigen Jahren 
absolvierte er eine Fachschule 
und Jetzt bekleidet er einen ver
antwortungsvollen Posten im Be
trieb. Urteilt man danach, was 
die Brigade schon geleistet hat, 
so kann man feststellen, daß 

schenkt werden. Einen der 
Wege, um dieses Ziel zu errei
chen. sehe Ich Im strengeren Re
glementieren Ihrer Tätigkeit. Ich 
schlage vor. Insbesondere, die 
bestehenden Belastungen für 
Pädagogen auf 600 Stunden Im 
Jahr zu reduzieren.

Schllelßich zur Regelung der 
gegenseitigen Beziehungen zwi
schen Hochschule und übergeord
neten Organen: Das Kustanaler 
Landwlrtschaftslnstl tut unter
steht unmittelbar dem Staatli
ch e n Agrar-Industrie-Komplex 
der UdSSR. Normative Doku
mente treffen aber auch vom Mi
nisterium für Hochschulwesen 
der UdSSR und vom Ministerium 
für Hochschulwesen der Republik 
ein. Es herrscht eine beständige 
störende Doppelglelslgkelt. Man 
muß die Korrespondlererel ein
schränken und ein strenges Re
glement dafür ednführen.

A. STOGOW, 
Prorektor für Ausbildungs
tätigkeit des Landwlrt- 
schaftslnstltuts Kustanal

und -fristen, für die Nachdün
gung, für die Bekämpfung von 
Unkraut, Schädlingen und Pflan
zenkrankhelten. Wir brauchen 
Entwicklungen für Selektion und 
Zuchtwesen, für Tierhaltung und 
Fütterung. Unseres Erachtens 
müßten mehr solche Außenstel
len gegründet werden. Zweckmä
ßig wäre es, an der Hochschule 
einmal In drei Jahren eine Pro
filierung der SowchosspezlaÜ- 
sten mit abschließender Beurtei
lung vorzunehmen.

N. KUSNEZOW. 
Direktor des Sowchos „40 
Jahre Kasachstan" im Ge
biet Zellnograd

Alexander und seine Leute mit 
Ihren Verpflichtungen erfolg.-e.ch 
fertig werden. Die Jüngsten Brü
der Wladimir und Konstantin 
sind Mechanisatoren. Unter den 
Spitzenreitern des Leistungsver
gleichs sind sie führend, den Be
ruf eines Getreidebauern beherr
schen sie perfekt und lieben Ihre 
Sache. An demselben Tag, als 
wir Ins Dorf zurückkehrten, 
machte Ich die Bekanntschaft mit 
einem weiteren Familienmitglied: 
Im Dispatcherzimmer schaltete 
und waltete die Kommunistin, 
Betriebsfunkerin Emma Winter
holler. Flink und geschickt han
tierte sie an Ihren Apparaten, 
hielt sichere Verbindung mit al
len Abschnitten der Sowchos- 
produktlon.

„Nach den modernen Vorstel
lungen haben wir eine kinder
reiche Familie", erzählte Philipp 
Philippowitsch langsam, als wir 
uns mit Ihm und Frau Sofia In 
ihrem Helm unterhielten. „Alle 
Unseren wohnen hier Im Sow
chos, 1m Dorf Igllk. Nur Ella 
und Philipp Junior leben aus fa
miliären Gründen an anderen 
Orten. Es freut uns sehr, daß al
le unsere Kinder gute Arbeiter 
sind. Das größte Verdienst daran 
hat natürlich die Mutter, denn 
Ich war den ganzen Tag über 
meist auf Arbeit, und sie mußte 
allein für die ganze Schar sor
gen.“

„Ach, das stimmt doch nicht, 
Philippi" mischte sich die Mutter 
Sofia Ins Gespräch ein. „Ob
wohl er wirklich alle Hände voll 
zu tun hatte, fand er stets die 
Zeit, mit den Kindern zu spre
chen, war Immer Im Bilde, wo
mit sie sich befaßten..."

Selten, und dennoch gelingt 
es manchmal, daß alle Winter
hollers 1m Elternhaus zusammen
kommen. Dann Ist das Haus von 
Lachen und Freude überflutet, 
und beim abendlichen Tee wird 
lebhaft und ernst gesprochen. Ja, 
diese große Familie hat was zu 
besprechen, zu beraten und zu 
erinnern. Das geschieht meisten
teils aber nur an den knappen 
Feiertagen. Wohl deshalb viel
leicht bleibt das Elternwort für 
lange im Gedächtnis haften. Dann 
kommen wieder die alltäglichen 
Sorgen, ohne die keiner aus der 
Familie Winterholler leben kann. 
Jeder von Ihnen wird an seinem 
Platz die Ihm übertragene Sache 
In Ehren erfüllen.

Gegenwärtig Ist Philipp Phi
lippowitsch Leiter des Futterla
gers. Hier arbeitet er erst seit 
kurzem, wie auch seine Kinder 
war er früher Getreidebauer. 
Aber es Ist auch schon an der 
Zelt, etwas ruhiger zu treten.

„Nein, der wird zu Hause 
nicht lange aushalten“, versichert 
Frau Sofia, „und wieder zum 
Sowchosdtrektor gehen, damit er 
ihm die Arbeit gibt."

Ja, Philipp Winterholler Ist 
Frühaufsteher und ..Dauerar
beiter“. Wenn er am Morgen 
durch das Dorf Igllk geht, das 
entlang dem Fluß Kysyl-Su liegt, 
erinnert er sich an die ersten 
Jahre der Neulanderschließung. 
Philipp kennt dieses Dorf als 
einen kleinen Aul, In dem einst 
Hütten aus Saman standen. Vie
les Ist seitdem Im Dorf verän
dert. Hier und da stehen Im Grün 
komfortable Wohnhäuser, moder
ne. imposante Sozial- und Kultur
einrichtungen. Zu all den Errun
genschaften Im Leben der Lands
leute leistete auch die Arbeits
dynastie Winterholler ihren ge
wichtigen Beitrag.

Leo BILL, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Turgal

Es bedarf der 
Zweiseitigkeit

Mit wärmster Zustimmung la
sen wir Im Entwurf des ZK der 
KPdSU „Die Hauptrichtungen 
der Umgestaltung des Hoch- und 
Fachschulwesens im Lande“ über 
die Verstärkung der Wechselbe
ziehungen zwischen Hochschule 
und Produktion.

In der Vereinigung Pawloda
rer Traktorenwerk „W. I. Lenin“ 
sind gegenwärtig Hunderte Ab
solventen der Industriehochschu
le tätig. Doch die Verbindung 
des Instituts mit diesem Betrieb 
löst bis Jetzt keine zweiseitige 
Wirkung aus. Unsere Vorschläge, 
Jungarbeiter des Betriebs als 
Werkstipendiaten in die Hoch
schule aufzunehmen sowie 1m 
Betrieb eine Außenstelle des 
Lehrstuhls Gießerei zu gründen, 
werden von der Betriebsleitung 
aus irgendeinem Grunde abge
lehnt. Als Ergebnis davon ent
stehen paradoxe Situationen. So 
ersuchte die Betriebsleitung zen
trale Forschungsinstitute um Hil
fe bei der Schaffung eines auto
matisierten Steuerungssystems In 
der Gießerei. Währenddessen er
füllen wir an der Hochschule Er
arbeitungen auf Bestellung von 
Betrieben aus Moskau, Wolgo
grad und zahlreichen anderen 
Städten, die erfolgreich In die 
Produktion eingeführt werden.

Meines Erachtens müßten 
Hochschule und Betrieb Verträ
ge über schöpferische Zusammen
arbeit abschlleßen, In denen kon
krete gegenseitige Verpflichtun
gen mit den gemeinsamen Zielen 
koordiniert werden.

J. GALISCHNIKOW, 
Rektor der Pawlodarer In
dustriehochschule



• Seite 3 >• FREUNDSCHAFT ft 24. Juli 1986
--- _.< v utoiwiaMarsaiJBBBnBmta«

Panorama Die USA sind an Abrüstung 
nicht interessiert

In den Bruderländern

Erstrangiges 
Anliegen

BERLIN. Eine große Rolle 
bei dèr Vervollkommnung der 
Produktion und der Einführung 
neuer Hochlclstungstcchnlk In 
den Betrieben der DDR fällt 
dem ingenieur-technischen Per
sonal zu. das In der Kammer 
der Technik der DDR vereint Ist. 
Diese 280 000 Mitglieder zählen
de Ingenieurorganisation begeht 
den 40. Jahrestag ihres Beste
hens. In der aus diesem Anlaß 
an die Mitglieder der Kammer 
der Technhlk vom Zentralkomi
tee der SED gerichteten Grußad
resse heißt es, daß ihre Bemü
hungen gegenwärtig auf die Ent 
Wicklung des schöpferischen Er
fahrungsaustausches abzielen 
len. der weitere Erfolge bei 
Realisierung der Beschlüsse 
XI. Parteitags begünstigt. 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
der Ingenieure befinden sich stets 
Fragen der Erhöhung der Ar
beitsproduktivität, der Effektivi
tät der Produktion und der Er
zeugnisqualität sowie der raschen 
Entwicklung und weitgehender 
Anwendung neuer Technologien.

sol- 
der 
des
Im

„Prager Initiative“ 
verbreitet sich

lmPRAG. Fast täglich laufen 
Prager Stadtkomitee der Kom
munistischen Partei der Tsche
choslowakei Meldungen aus Be
trieben der Hauptstadt ein über 
die Erfüllung der sozialistischen 
Verpflichtungen In der neuen, 
sogenannten ..Prager Initiative“. 
Ihre Urheber waren acht Großbe
triebe Prags, die 1985 zur Zelt 
der Vorbereitung des XVII. Par
teitags der KPTsch eine Kampag
ne um die Erweiterung der 
Verbindungen zwischen Produk
tion und Wissenschaft entfalte
ten. Gegenwärtig beteiligen sich 
an dieser Initiative mehr als 
200 Betriebe. Forschungszentren 
und Hochschulen; unter Ihnen Ist 
auch das Kollektiv des Betriebs 
„Arltma Vukovice", das die Her
stellung eines neuen von den 
Wissenschaftlern entwickelten 
ERM-Blocks vorfristig aufgenom-

Foto: Agerpres—TASS

Spenden für Mörder
Die anti afghanische Lobby in den USA

Die jüngjfen Verhandlungen, die der pakistanische 
Ministerpräsident Junejo mit Präsident Reagan, 
Außenminister Shultz und Verteidigungsminister 
Weinberger geführt hatte, galten militärpolitischen 
Beziehungen zwischen den USA und Pakistan und 
der Rolle Pakistans in dem unerklärten Krieg gegen 
Afghanistan. Von Weinberger wurde das Islamaba
der Regime wohlwollend für dessen „Suche nach 
der Lösung" dieser Frage gelobt, obgleich Islama
bad bekanntlich die Spannungen an der pakistanisch
afghanischen Grenze auf eine direkte Weisung 
Washingtons schürt, das den Banden, die auf paki

stanischem Territorium Fuß gefaßt haben, modernste 
Kriegstechnik und Hunderte von Millionen Dollar 
sendet. Als Austausch für diese Rolle Islamabads in 
dem unerklärten Krieg gegen Afghanistan hat Junejo 
in Washington hartnäckig um eine zusätzliche mili
tärische und wirtschaftliche Hilfe gebeten. Es wurde 
ihm im Prinzip versprochen, vom Oktober 1987 an 
im Laufe von sechs darauffolgenden Jahren eine Un
terstützung in Höhe von vier Milliarden Dollar zu 
gewähren. Darüber hinaus wurde ein Abkommen 
über die Lieferung modernster amerikanischer Tech
nologien nach Pakistan unterzeichnet.

Eine ganze Gruppe von Rä
delsführern afghanischer Dusch
manen wurde am 16. Juni von 
Präsident Reagan Im Weißen 
Haus festlich empfangen. Er sag
te diesen Konterrevolutionären 
auch fürderhin Geld und Waffen 
zu. Seit 1980 belief sich die re- 
gleihingsamtllche US-Unterstüt- 
zung für die Duschmanenbanden 
auf mehr als 1.5 Md. Dollar.

Doch damit Ist es nicht getan. 
Als zusätzliche Spritzen für die 
volksfeindlichen Banden beschaf
fen die reaktionären Kreise der 
USA Gelder von privaten Orga
nisationen und Personen. Von Ih
rer Tätigkeit soll nachstehend 
die Rede sein.

Fonds für die Banditen
Unlängst berichtete .New Re

publik' Über ein mit dem Wei
ßen Haus liiertes Netz von Pri
vatorganisationen. die reaktionä

men hat. Dor Betrieb hat nicht 
nur schnell die neue Technologie 
gemeistert, sondern auch Mate
rialien im Worte von 3.7 Mil
lionen Kronen oingespart. Im 
Flugzeugwerk ..Avlfr* haben die 
Arbeiter. Techniker und Inge
nieure eine Reihe von Verbesse
rungsvorschlägen sowohl bol der 
Konstruktion als auch bei der 
Technologie der Herstellung des 
Leichtflugzeugs L-410 gemacht. 
Das hat seine Flugleistung ver
bessert.

Die ..Prager Initiative" hat die 
Grenze der Metropole L 
überschritten. Ihr haben 
rund 400 Großbetriebe des 
des angeschlossen.

Metropole bereits 
sich 
Lan-

Für Arbeit und 
Erholung gesorgt

Ar-SOFIA. Verbesserung der 
beitsbedlngungen in den Abtei
lungen. Reduzierung der Zahl 
der Berufserkrankungen und Be
triebsverletzungen. Erhöhung 
der allgemeinen Arbeitsfähigkeit 
— solche Aufgaben stehen vor 
den Arzte- und Ingenleurbriga- 
dcn. die In den Betrieben des 
Bezirks Schumen In der Volks
republik Bulgarien geschaffen 
worden sind. In diesen Briga
den gibt es auch Vertreter von 
gesellschaftspolitischen und Mas
senorganisationen. Eine große 
Arbeit hat solch eine Brigade Im 
Schumener Autokombinat ,.Ma- 
dara“ geleistet, wo dlèse Initiati
ve aufgekommen Ist. In den Ab
teilungen dieses Betriebs sind al
le notwendigen Bedingungen für 
die gesunde Arbeit und Erholung' 
der Arbeiter geschaffen worden.

RUMÄNIEN. Diese Aufnahme ent
stand im Labor der Forschungs
und Produktions-Station für Sand- 
bödenmclioration den Kommune 
Debuleni. In den letzten fünf Jah
ren hat ihr Kollektiv erfolgreiche 
Experimente zur Erschließung des 
örtlichen Ödlandes durchgeführt, 
das im Volk die „Oltenita-Wüste" 
genannt wird. Gegenwärtig er
strecken sich hier auf Zehntausen- 
den Hektar Sandböden Obst- und 
Weingärten, Gemüseplantagen und 
Getreidefelder.

re Gruppierungen In verschiede
nen Ländern unterstützen. Sie 
haben In den letzten Jahren akti
ver Geld für die Ausbildung der 
Banditen gesammelt und schicken 
der ..neuen Generation von US- 
Verbündeten In der dritten 
Welt" Waffen und Munition. Un
ter den Größen dieser Organisa
tionen sind so einflußreiche Leu
te des rechten Flügels der Repu
blikaner wie der ,.Bierkönig" 
Joseph Coors und Ex-Flnanzml- 
nlster William Simon u a Sie 
sind die Gründer und die finan
zielle Hauptstütze der Herltage 
Foundation. Dieser ..Hirntrust" 
liefert der US-Adminlstratlon 
und dem Kongreß uitrarechte 
Empfehlungen zu Schlüsselfragen 
der Außen- und Innenpolitik Von 
Ihm stammen die Grundgedanken 
des Neogloballsmus, u. a. der 
Aufruf, die Wühltätigkeit gegen

Konkretes Herangehen 
ist erforderlich

Die Sowjetunion setzt sich 
für eine möglichst strenge Kon
trolle über die Nukleartests ein, 
einschließlich Vor-Ort-Inspektlo- 
nen und Nutzung aller Errungen
schaften der Seismologie. Das er
klärte der Leiter der sowjeti
schen Delegation Viktor Israeljan 
auf der Genfer Abrüstungskon
ferenz.

Als ein Beispiel für solche 
Kontrolle nannte V. Israeljan ein 
Abkommen zwischen der Akade
mie der Wissenschaften der 
UdSSR und dem USA-Rat für 
den Schutz von Naturressourcen, 
nach dem von amerikanischen 
und sowjetischen Experten seis
mologische Apparaturen im 
Raum Semialatlnsk (UdSSR) in
stalliert wurden. Wie der so
wjetische Delegatlonschef weiter 
ausführte, hat diese Tatsache ein 
weiteres Mal bestätigt, daß eine 
gemeinsame Kontrolle Uber das 
vollständige Verbot der Nuklear
tests möglich ist.

Selbstverständlich sollte auch 
die Abrüstungskonferenz eine 
wichtige Rolle bei dec Lösung 
dieses Problems spielen, ist doch 
eine spezielle Selsmologengrup- 
pe im Rahmen der Konferenz tä
tig. Die Bedeutung der Tätig
keit dieser Gruppe ergibt sich 
daraus, daß . gegenwärtig alle 
Möglichkeiten dafür vorhanden, 
sind, Jeden Nukleartest mit seis
mologischen Kontrolläpparaturen 
zu registrieren. Bekanntlich kön
nen herkömmliche Erdbebenwar
ten selbst 20- bis 30-Tonnen- 
Exploslonen auf einer Entfer
nung von 2 000 bis 3 000 Kilo
meter reglsllTerèn. Angaben über 
die. Registrierung solcher Explo
sionen Werden regelmäßig in 
Bulletins des Internationalen 
Seismologischen Zentrums ver
öffentlicht. Die spezielle Seismo- 
logengruppe hat eine Reihe von 
internationalen techn Ischen 
Experimenten angeatellt, an dem 
letzten von Ihnen haben 1984 72 
Erdbebenwarten in 32 Staaten 
teilgenommen. Diese Experimen
te haben die Effektivität der aus
gearbeiteten Prozeduren bestä
tigt.

Die Aufgabe der Seismologen- 
gruppe ist jedoch damit’ nicht er
schöpft. Angesichts der intensi
ven Entwicklung von Mitteln der 
Digltalselsmik sowie von Mitteln

BAEA-Beratung
Eine Konferenz von Regie

rungsexperten der Internationalen 
Atomenergleorganisati'on (IAEA) 
ist Im internationalen Wiener 
Zentrum eröffnet worden. Daran 
nehmen rund 150 Vertreter von 
56 Staaten und 9 Internationalen 
Organisationen teil. Sie werden 
Entwürfe von zwei Abkommen 
erörtern: über die Schaffung ei
nes Frühwarnsystems für Stör
fälle In Kernreaktoren und über 
die gegenseitige Hilfe bei solchen 
Stör fällen.

Dem Willen der Völker entgegen
Die USA und das Söuler Regi

me tragen die Verantwortung für 
die anhaltenden Spannungen auf 
der Koreanischen Halbinsel. Das 
wird In einer in Pjöngjang ver
breiteten Erklärung des Komi
tees für die friedliche Wieder
vereinigung Koreas unterstri
chen. Die USA und das Söuler 
Regime verhinderten nicht nur 
unter verschiedenen Vorwänden 
die Realisierung der konstrukti
ven Vorschläge der KDVR, son
dern forcierten auch die militä
rischen Vorbereitungen und klirr
ten mit Waffen.

Wie es in dem Dokument wei

das ..feindselige" Afghanistan zu 
verstärken und die Duschmanen 
mit Stknger-Raketen zu. versor
gen. Und das Weiße Haus be
schloß daraufhin. 200 davon an 
die Banditen zu liefern.

Die Herltage Foundation 
schüttelt Privatorganisationen 
aus dem Ärmel, die die Hauptsa
che bemänteln — die großange
legte offizielle Einmischung der 
USA in die Inneren Angelegen
heiten Afghanistans und anderer 
Länder. In dem stürmischen 
Wachstum dieser Organisationen 
zeigt sich das Streben des Groß 
Kapitals, sich In die unerklärten 
Kriege gegen Regierungsformen, 
die den Monopolen nicht genehm 
sind, einzuschalten. Die Herlta
ge Foundation selbst betätigt 
sich zunehmend als Koordinator 
der nlchtstaatllchen antlafghanl- 
schen Organisationen In den 

zur Datenübertragung und -Ver
arbeitung in großen Rechenzent
ren sow.e angesichts der Mög
lichkeiten für eine umfassendere 
Nutzung der Signalaufnahmen 
oder Daten zweiter Stufe selbst, 
wie sie noch bezeichnet werden, 
muß man zu eingehenderen For
schungen übergehen. um diese 
Angaben ffn internationalen seis
mologischen Austausch nutzen zu 
können.

Zu diesem Zweck schlägt die 
Sowjetunion vor. daß die Selsino- 
logengruppe die Ausarbeitung 
eines Systems zur operativen 
Übertragung seismologischer Da
ten zweiter Stufe in Angriff 
nimmt, das eine Grundlage für 
eine Internationale seismologische 
Kontrolle über das Verbot der 
Kernwaffenversuche bilden wür
de. Diese Angaben würde man 
operativ von Erdbebenwarten 
übertragen, die zu einem globa
len Netz zusammengeschlossen 
würden. Dabei sollten Nachrich
tensatelliten verwendet werden, 
die Angaben würde man in inter
nationalen Datenverarbeitungs
zentren auswerten. Dabei sollte 
ein automatisierter Datenaus
tausch zwischen diesen Zentren 
über Spezialkanäle vorgesehen 
werden.

Die UdSSR-Delegation hat 
darüber hinaus vorgeschlagen, 
ein Internationales Experiment 
durchzuführen, bei dem die Da
ten zweiter Stufe sowohl über die 
Kanäle des globalen Fernmelde
systems der Meteorologischen 
Weltorganisation als auch über 
andere Kanäle übertragen wer
den. Mit der Vorbereitung die
ses Experiments sollte die Sels- 
mologengruppe beauftragt wer
den, das Experiment könnte bei
spielsweise 1988 angestellt wer
den.

Die Worte des Generalsekre
tärs' des ZK der KPdSU, M. S. 
Gorbatschow darüber. daß die 
UdSSR die sowjetischen und die 
amerikanischen Wissenschaftler 
nach wie vor unterstützen werde, 
damit sie Ihre. Initiative mit dem 
Einsatz von Spezialapparaturen 
für die Kontrolle darüber reali
sieren könnten, daß Nuklear
sprengsätze nicht gezündet wer
den, gelten gleichermaßen für al
le konstruktiven Vorschläge auf 
diesem Gebiet, von wem sie 
auch immer unterbreitet werden.

Die Konferenz wird In Reali
sierung des sowjetischen Vor
schlages über die Einführung ei
nes Internationalen Regimes der 
gefahrenfreien Entwicklung der 
Kernenergetik abgehalten.

lAEA-Generaldlrektor Hans 
Bllx rief bei der Eröffnung der 
ersten Sitzung die Teilnehmer 
auf, die Internationale Zusammen
arbeit bei der Gewährleistung 
der Sicherheit auf dem Gebiet 
der Nutzung der Atomenergie zu 
friedlichen Zwecken zu konsoli
dieren.

ter heißt, haben Washington und 
Söul auch auf die neue Initiative 
der KDVR über die Durchfüh
rung von Verhandlungen unter 
Teilnahme des Ministers der 
Volksstreltkräfte der KDVR, des 
Oberbefehlshabers der USA- 
Streltkräfte In Südkorea und des 
südkoreanischen Verteidigungs
ministers ablehnend reagiert. 
Dies sei ein augenscheinlicher 
Beweis für den agresslven Cha
rakter der USA-Politik, die 
nicht auf Entspannung und Frie
den In Korea, sondern auf Vor
bereitung eines Krieges gerich
tet Ist.

USA. Einige Beispiele.
In Washington beteiligte sich 

Im Januar d. J. die ..Föderation 
amerikanisch-afghanischer Ak
tionen' an einem ..Afghanistan- 
Seminar". einer neuerlichen Pro
pagandaaktion zur Unterstützung 
der Konterrevolution. Ihre Ver
treter wiederholten buchstäblich 
die Empfehlungen des ..Back- 
grounder" betitelten Bulletins 
der Herltage Foundation. Hier 
wie da Aufrufe, Pakistan stärker 
als Aufmarschgebiet für den antl- 
afghanlschen Krieg zu nutzen, 
den Duschmanen modernste Waf
fen zu liefern und vor allem — 
was allen Beobachtern sogleich 
Ins Auge sprang — eine Luft
brücke für Waffen an die Konter
revolutionäre von den USA nach 
Südostaslcn zu schlagen.

Das ..Komitee für ein freies 
Afghanistan", vielleicht die be
kannteste antiafghanische Orga
nisation in den USA, hat sich 
buchstäblich unter die Fitti
che der Herltage Foundation 
verkrochen, sich nämlich in de
ren komfortablem Gebäude In der 
Massachusetts Avenue niederge
lassen.

Und die Personen?
Viele Gesetzgeber und Mit

arbeiter des State Department 
und des Pentagon sind mit dem 
..Komitee" liiert, so der ehema
lige Stellvertreter des UNO-Bot- 
schafters der USA Charles Ll- 
chensteln. für seine erzantlsowjc- 
tlschen Ansichten bekannt. Er 
schwang bei dem provokatori
schen ..Meeting für die afghani
schen Kinder" vor dem Kapitol

In den letzten zwei Mo
naten habe die Zahl der 
weitreichenden Abrfl- 
»tungsinitiativen der So
wjetunion zugenommen, 
während die Vereinigten 
Staaten systematisch mit 
einem Nein geantwortet 
oder von vornherein un
akzeptable Gegenvorschlä
ge unterbreitet hätten. Das 
konstatierte die französi
sche Zeitung „Liberation". 
Die Feststellung der Zei
tung widerspiegelt über
aus treffend die wirkliche 
Haltung der Sowjetunion 
und der USA zu den 
Fragen der Begrenzung 
des Wettrüstens, vor allem 
im nuklearen Bereich, und 
der Abrüstung. In der 
Tat: Die Sowjetunion
bleibt ungeachtet der 
amerikanischen Kernwaf
fenversuche in Nevada ih
rem einseitigen Morato
rium für die Nuklearexplo
sionen treu, sie hrt einen 
konkreten Plan für die 
vollständige Beseitigung 
der nuklearen und der an
deren Massenvernich
tungswalfen bis zum Ende 
des XX. Jahrhunderts so
wie für die Verhinderung 
der Entwicklung von Welt
raumangriffswaffen (SDI) 
vorgeschlagen.

In wenigen Zeilen

LONDON. „Nukleare Rüstungen einfrierenl" Ein Plakat mit dieser Auf
schrift war in die britische Hauptstadt gebracht und auf einem offenen Dop
pelstockbus aufgestellt worden. Darunter setzten namhafte Vertreter politi
scher und gesellschaftlicher Kreise sowie Kulturschaffende des Landes ihre 
Unterschriften. Dem Plakat steht ein weiter Weg aus London über mehr als 
100 Städte und Siedlungen Großbritanniens bevor. So hat die englische 
Antikriegsorganisation „Fris" ihre neue Kampagne des Kampfes für Abrü
stung begonnen. Ihre Mitglieder glauben, daß während der monafelangen 
Reise durchs Land Millionen Engländer ihre Unterschriften unter das Plakat 
setzen werden.

Unser Bild: Die ersten Unterschriften der Friedenskämpfer werden auf 
dem Trafalgar Square gegeben. Foto: TASS

Bericht zu Abrüstungsfragen
Ein Bericht des UNO-General- 

sekretärs Javier Perez de Cuel- 
lar Ist im New Yorker Sitz der 
Vereinten Nationen verbreitet 
worden. Das Dokument enthält 
Antworten einer Reihe von Staa
ten zur Bannung der Gefahr ei
nes Kernwaffenkrieges.

Nach Auffassung der Sowjet
union müssen die Arbeiten der 
UNO auf dem Gebiet der Abrü
stung die Verhandlungen für die 
Reduzierung unterstützen, wird 
Im Schreiben der UdSSR betont.

Das Programm der Sowjet
union für die vollständige Be
freiung der Welt von allen Atom
waffen bis zum Ende dieses 
Jahrhunderts bildet eine reale 
Grundlage für die Lösung dieser 
Aufgabe, wird In der Antwort 
der DDR unterstrichen.

Dieses Programm zeige einen 
praktischen Weg zur Realisie

das große Wort. Kongreßabge
ordnete. die sich Im ..Komitee” 
hervortun, sind Charles Wilson 
und Gordon Humphrey; Der 
erste, Mitglied des Repräsentan
tenhauses für Texas, hat laut 
..Washington Post" die Ausdeh
nung der geheimen Hilfe für die 
Duschmanen über die CIA initiiert 
und Jüngst Bewilligungen 

für die Lieferung von Fla-Rake- 
ten ..Erlikon" an die Konterre
volutionäre durchgedrückt.

Ohne Zutun des republikani
schen Senators Humphrey vom 
Staat New Hampshire kam in 
den letzten 2 Jahren kein einzi
ger antiafghanischer Gesetzent
wurf zustande. 500 000 Dollar 
Heß sich der Kongreß die Ausbil
dung von Duschmanen in Metho
den des ..Propagandakrieges" ko. 
sten. Bei Lichte besehen, wurden 
damit Film- und Fernsehfälschun
gen über ..Bestialitäten" afghani
scher und sowjetischer Truppen 
und nichtexistente ..Siege“ der 
Duschmanen fabriziert. Gedeich
selt wurde das so: Erst forderte 
die Herltage Foundation, den 
psychologischen Krieg gegen 
Afghanistan zu aktivieren. Dann 
drückte Humphrey die Bewilli
gungen durch. Und den Auftrag 
für die Ausbildung von Bandi
ten zu Telediversanten soll Jetzt 
u. a. das ..Komitee für ein freies 
Afghanistan" erhalten. Das gan 
ze bringt den Funktionären des 
..Komitees" ein erkleckliches 
Sümmchen von der halben Mil
lion ein.

Seit langem ist bekannt, daß 
der Lobbyismus in den USA kei
ne selbstlose Betätigung Ist. Kon

Vorschläge zur Ver
nichtung der C-Waffon, 
die unter anderem eine 
Kontrolle über die Besei
tigung von C-Waffen-Her- 
slellungsbetrieben vorse
hen, wurden unterbreitet. 
Geleitet von dem Stre
ben, ein Vorankommen 
bei den sowjetisch-ame
rikanischen Verhandlun
gen in Genf zu erreichen, 
hat die UdSSR eine Zwi
schenlösung des Problems 
der Kernwallenreduzie- 
rung vorgeschlagen.

Ihr Wesen besteht dar
in, daß die Seiten minde
stens in den nächsten 15 
Jahren auf einen Ausstieg 
aus dem ABM-Vertrag 
verzichten, während die 
Realisierung des SDI-Pro
gramms auf Laborforschun
gon beschränkt wird, also 
mit dem Limit, das dio 
USA faktisch bereits er
reicht haben. Für die stra
tegischen Offensivwaffen 
werden dabei gleich 
Höchstgrenzen festgelegf. 
Das Problem der Mittel
strockenwaffen, die das 
Territorium der anderen 
Seite erreichen, soll ge
sondert behandelt werden.

Ein gewichtiger Beitrag 
zur Zügelung des Wettrü-

stens ist das von der 
UdSSR und ihren Verbün
deten vorgeschlagone 
Programm einer einschnei
denden Reduzierung der 
Streitkräfte und konven
tionellen Rüstungen in 
Europa vom Atlantik bis 
zum Ural. Die Position der 
USA-Administration zu 
diesen Fragen ist aller
dings negativ. Mehr noch. 
In Washington hat man 
vor die noch gebliebenen 
Hindernisse—den SALT-2- 
Vertrag und den ABM- 
Vertrag — aus dem Weg 
des Rüstungswettlaufs zu 
räumen.

Und obgleich die füh
renden amerikanischen 
Politiker verbal für ein 
„Obereinkommen" mit der 
Sowjetunion plädieren, er
klären sie zugleich offi
ziell, wie dos vor kurzem 
der USA-Verteidigungs
minister Weinberger ge
tan hat, eine Vereinba
rung „soll die Realisie
rung des SDI-Programms 
der USA nicht behindern".

Wie der ehemalige Si- 
cherheitsberafer des USA- 
Präsidenten McGeorge 
Bund/ in diesem Zusam
menhang in der „New 
York Times" konstatiert,

rung der in Genf unterzeichneten 
sowjetisch-amerikanischen Erxlä- 
rung. in dem Dokument wird die 
Treue der UdSSR und der USA 
zum Vertrag über die Nichtwei
terverbreitung von Kernwaffen 
unterstrichen und die Bereit
schaft erklärt, positive Resultate 
auf den Wiener Verhandlungen 
über die gegenseitige Reduzie
rung der Streitkräfte und der 
Rüstungen In Mitteleuropa her
beizuführen. heißt es in der Ant
wort der DDR weiter. Der Vor
schlag zur Schaffung eines allge
meinen Systems der Internatio
nalen Sicherheit, das vom XXVII. 
Parteitag der KPdSU unterbrei
tet worden ist. Ist ein Ausdruck 
des neuen Herangehens, den alle 
Staaten der internationalen Ge
meinschaft unter den heutigen 
Bedingungen zeigen müssen.

greßabgeordnete und Jene, die 
sie für einen Gesetzentwurf stim
men heißen, werden von den In
teressierten reichlich entlohnt. 
Bestochen werden die Gesetzge
ber auch von den ..Freiheits
kämpfern". Die antiangolanische 
UN ITA steckt den Lobbyisten im 
Jahr 600 000 Dollar zu. Haben 
etwa die Duschmanenführer mit 
Jenem ..beträchtlichen Teil" der 
US-Hllfe, der laut ,.Washington 
Post" verschwunden Ist. die 
Dienste ihrer Gönner bezahlt?

Erinnern wir uns, daß die 
..New Republlc“ Sammlungen 
für regierungsfeindliche Kräfte 
erwähnte, und vergleichen wir 
es mit der ..privaten Spendenak
tion" für die Konterrevolutionä
re. von der auf dem Januar-,.Se
minar" des ..Komitees für ein 
freies Afghanistan" die Rede 
war. Die Duschmanen erhalten 
private Hilfe, wenn darüber auch 
weniger bekannt ist als über die 
Hilfe der CIA.

Sicherlich Ist es In vieler Hin
sicht bedingt, die Finanzierung 
der antlafghanJschen Söldner in 
zwei Quellen einzuteilen: von der 
CIA und aus privaten Händen. 
..Newsweek" schrieb in einem 
Artikel über geheime Waffenlie
ferungen an afghanische Banden, 
daß mit ..privaten Geschäften" 
die CIA nichts zu tun habe, prak
tisch aber nichts ohne sie ge
schehe. Man braucht Ja Mittel
und Strohmänner, gefälschte Päs
se usw., was nur die CIA sichern 
kann...

Jewgeni KISSELJOW
(„NZ")

(Schluß folgt) 

hat Präsident Reagan er
neut klar zu verstehen ge
geben, daß er einer Ver
einbarung, die „seinen 
Traum", das SDI-Pro
gramm, beschränke, nicht 
zustimmen werde.

In puncto Nukleartests 
will das Weiße Haus kein 
umfassendes Verbot für 
alle Nuklearexplosionen, 
weil das SDI-Programm 
immer neue Nukleartests 
voraussetzt.

Wie kann unter diesen 
Bedingungen ein gegen
über heute niedrigeres 
ausbilanziertes Rüstungsni- 
veau erreicht werden! Die 
USA-Administration, die 
das Abrücken von allen 
bisher erreichten sowje- 
tisch-ajnerikanischen Ver
einbarungen anste u e r t 
und die jüngsten sowjeti
schen Abrüstun g s v o r- 
schlâge ablehnt, zeigt da
mit der ganzen Welf, daß 
sie an einer Begrenzung 
des Wettrüstens über
haupt nicht interessiert "st 
und lediglich nach Mit
teln sucht, um es zu ver
ewigen.

Leonid 
PONOMARJOW, 

TASS-Kommentator

GENF. Eine außerordentliche 
Tagung der ständigen sowjetisch- 
amerikanischen Konsultativkom- 
mlsslon Ist in Genf eröffnet wor
den. Die Kommission ist für die 
Förderung der Realisierung der 
Ziele und Festlegungen des Ver
trages über die. Begrenzung der 
Raketenabwehrsysteme, für die 
Einhaltung der Vereinbarungen 
auf dem Gebiet der Begrenzung 
strategischer Offensivwaffen so
wie des Abkommens zwischen 
der UdSSR und den USA über 
Maßnahmen zur Verringerung 
der Gefahr des Ausbruchs eines 
Kemwaffenkrleges gebildet wor
den.

Die außerordentliche Tagung 
Ist auf Vorschlag der sowjeti
schen Seite im Zusammenhang 
mit dem an gekündigten Abrük- 
ken der USA von den Bestim
mungen des zeitweiligen Abkom
mens von 1972 (SALT 1) und 
des Vertrages über die Begren
zung der strategischen Offensiv
waffen 1979 (SALT 2) elnberu- 
fen worden.

NEW YORK. Nikaragua hat 
die Einberufung des UNO-Sicher
heitsrates beantragt. Darüber In
formierte die ständige UNO-Ver- 
tretung des Landes In einem 
TASS-Gespräch. Das Gremium 
soll das Urteil erörtern, das vom 
Internationalen Gerichtshof In 
Den Haag gefaßt worden war. 
Darin wurden die Aktivitäten 
der USA gegen dieses latein
amerikanische Land als eine gro
be Verletzung des Völkerrechts 
gewertet. An der Sitzung des 
Sicherheitsrates werde auch der 
Präsident Nikaraguas Daniel Or
tega teil nehmen.

PEKING. Der Korrespondent 
der amerikanischen Zeitung 
..New York Times" John Byrnes 
Ist aus der Volksrepublik China 
ausgewiesen worden,- berichtet 
die Nachrichtenagentur Hsdnhua. 
Die Ausweisung sei auf Grund 
von Tätigkeiten erfolgt, die mit 
seiner Arbeit als Journalist nicht 
zu vereinbaren sind. John Byr
nes hat am Mittwoch das Terri
torium der VR China verlassen.

MANAGUA. Die Medaille 
..Für antiimperialistische Solida
rität" Ist in Managua an den 
Koordinator der Exekutivkom
mission der Natlonalleltung der 
Sandlnlstlschen Front der Natio
nalen Befreiung und Präsident 
der Republik Nikaragua Daniel 
Ortega, auf Beschluß des Büros 
des Weltbundes der Demokrati
schen Jugend (WBDJ) feierlich 
verliehen worden. Die Auszeich
nung wurde vom WBDJ-General- 
sekretär Vllmos Cserveny vorge
nommen. Bel dem Zeremoniell 
waren Teilnehmer eines In -'*■ 
karaguanlschen Hauptstadt durch
geführten Treffens vo« ;**n‘.on 
der lateinamerikanischen Länder 
und der Karibik anwesend.
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Briefe an die 
Freundschaft

Ein offenes 
Gespräch

Bis auf den letzten Platz war 
der Klub des Werks „Santechllt" 
von Achangaran, Gebiet Tasch
kent an diesem Abend des of
fenen Briefes besetzt. Vor allem 
waren es Produktionsprobleme, 
die die Werktätigen bewogen 
haben, ihren Werkklub zu besu
chen. Der Betrieb erfüllt mit Ach 
und Krach sein Produktionspro
gramm, auch die Qualität der Er
zeugnisse läßt viel zu wünschen 
übrig. Aber wenn man auf den 
Grund der Ursachen dafür gehen 
will, darf man sich keinesfalls 
ausschließlich mit den Produk
tionsfragen befassen. Nicht weni
ger wichtig sind dabei die Proble
me der sozial-kulturellen Be
treuung der Werktätigen. Alle 
diese Fragen sollten an diesem 
Abend In einem offenen Gespräch 
behandelt werden.

Das Partelkomitee des Be
triebs unter der Leitung von Juri 
Llganow hat eine umfangreiche 
organisatorische Vorarbeit gelei
stet. Der Abend verlief In einer 
sachlichen Atmosphäre, Indem 
viele Mängel in der Arbeitsorga
nisation ans Tageslicht gebracht 
wurden. Bemerkenswert ist, daß 
die Probleme nicht In einer „Vor- 
würfe“-Form angeschnitten wur
den. Im Gegenteil, es wurde nach 
gemeinsamen Wegen zu Ihrer 
Lösung gesucht. Jede konkrete 
Frage wurde gründlich unter
sucht, Ursachen, die dazu ge
führt haben, aufgedeckt, Termin 
für eine Lösung festgelegt.

Die Werktätigen berührten 
nicht nur die inneren Betriebs
probleme. Die Verbesserung der 
Dienstleistungen, des Handels
wesens der Stadt gehörten eben
falls zum Thema des Abends.

Die Versammelten sind sicher, 
daß dieses offene Gespräch gute 
Folgen haben wird. In der kol
lektiven Besprechung der bren
nendsten Probleme des Betriebs 
und der Stadt wurde ein wichti
ger Gedanke erneut bestätigt; 
Vieles hängt letzten Endes von 
jedem von uns ab. davon, wie 
gewissenhaft und selbstlos wir 
an unserem Arbeitsplatz die uns 
gestellten Aufgaben erfüllen.

Willi LOCHMANN 
Gebiet Taschkent

Wer hilft mir?
Liebe Freunde!
Wer meldet sich und hilft mir. 

meinen Vetter Nikolai Alexandro- 
wltsch Dvll und meine Kusine 
Raissa Alexandrowna Dyll zu su
chen!

Leider kann Ich mich Jetzt 
nicht genau an Ihre Geburtsdaten 
erinnern, weiß nur. daß Raissa 
etwas älter Ist, als ihr Bruder. 
Wir wohnten vor dem Krieg in 
der Siedlung Gornoje BalykleJ, 
Gebiet Stalingrad. Ihre Eltern 
Alexander und Maria sind mit 
dem Ausbruch des Krieges mit 
Kindern evakuiert wor den. 
Ich war zu Jener Zelt im 
Armeedienst und weiß deshalb 
nicht, wohin die Familie »Dyll ab- 
transportlert wurde.

Nach dem Krieg habe Ich 
mehrmals versucht, meine Ver
wandten zu finden, aber verge
bens. Einmal hat man mir ge
sagt, In der Zeitschrift „Kult- 
proswetrabotnlk" sei von einem 
Künstler Nikolai Alexandrowlfsch 
Dyll geschrieben worden. Die 
Zeitschrift habe ich aber auch 
nicht gefunden.

Vielleicht meldet sich doch je
mand. der von obenerwähnten 
Leuten etwas gehört hatte. Ich 
würde mich mächtig freuen!

Iwan Alexejewltsch 
MAKLEZOW

Meine Anschrift:
Wolgograd-3
Leningradskaja 95

Briefpartner 
gesucht

Mich interessiert sehr die 
UdSSR. Ich heiße Peter Maurus, 
bin 28. Jahre alt und wünsche 
mir einen Briefpartner aus der 
Sowjetunion.

Meine Anschrift:
Peter MAURUS

An der Hürde 14 
Neubrandenburg 
DDR 2 000

A
Ich heiße Bernd Hanusch ar

beite als Berufskraftfahrer und 
bin 37 Jahre alt. Ich würde mich 
über einen Briefkontakt mit Je
mandem aus der UdSSR sehr 
freuen.

Meine Anschrift
Bernd HANUSCH 

Leninallee 10 
Wllhelm-Pieck-Stadt Guben 
DDR 7 560

In einem Haus: Dienste vom Scheitel bis’, zur Sohle
Das Karagandaer Haus für 

Dienstleistungen und Repara
turen kann buchstäblich al
les instand setzen und ausbes
sern. Es umfaßt zehn Dienst
leistungsbetriebe, die der Be
völkerung mehr als 500 
Dienstarten erweisen. Täglich 
wird es von mehr als 1 500 
Personen besucht.

Neben den nicht terminge
bundenen Arbeiten wird Im 
Beisein der Kunden Kleidung 
gereinigt und geplättet, wer
den Schlüssel gefertigt, Uhren 
und Fotoapparate repariert. 
Lederkurzwaren und Schuhe 
ausgebessert. Sehr gefragt 
sind die Im Dienstleistungs
haus gefertigten Wirkwaren. 
Besonders gern werden Kln- 
Jerstrickwaren gekauft.

Unsere Bilder: Das Haus für 
Dienstleistungen und Reparatu
ren in Karaganda.

Es gab noch nie Beanstandun
gen der Arbeit des Komsomol
zen Joseph Bock, der Uhren re
pariert. Alte Arten von Uhren 
setzt er schnell und gut instand. 
Die von Paul Dyck geleitete Bri
gade für Schuhausbesserung trägt 
in Ehren ihren Titel „Kollektiv 
der kommunistischen Arbeit.” Zu 
ihr gehören Alexander Georgia- 
di, Marat Omarow, Boris Sarwa- 
row und Paul Dyck (v. I. n. r.)

Heinrich FROST, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Selbstbedienung
Ehnes Tages streikte mein 

Fernseher. Ich rief eine Werk
statt an. „Was ist mit ihm?" 
fragte eine Männerstimme.

„Er gibt weder Ton noch Bild 
von sich, pfeift jedoch wie ein 
Dampfkessel“, erwiderte ich.

„Hm...“ Der Mann wurde 
nachdenklich. „Das PDS hat an
scheinend keinen Kontakt mehr", 
sagte er endlich.

„Wann kommen Sie?
„Wegen einer solchen Klei

nigkeit? Das könjien Sie doch 
selbst reparieren...“

„Ich weiß aber nicht, was ein 
PDS Ist“, wandte ich zögernd 
ein.

„Das brauchen Sie auch nicht 
zu wissen“, meinte der Meister.

„Haben Sie einen Schrauben
zieher?“

„Ich habe einen.“
„Dann öffnen Sie damit die 

hintere Wand!“ Ich öffnete. „Se
hen Sie oben den glänzenden 
Kern?“ fragte der Meister.

Ich sah ihn. „Schließen Sie 
ihn an den Kopf des Elektronen- 
Strahlrohrs an!“

Ich schloß an. Aus dem 
Schraubenzieher ergoß sich eine 
Funkengarbe. Als Ich auf dem 
Fußboden aufwachte, rief jemand 
aus Leibeskräften aus dem Hörer:

„Haben Sie etwa ohne Gum
mihandschuhe 1m Fernseher her
umgewühlt?

Sie sind mir schon einer — 
das sind doch 6 000 Volt!“

Mit zitternder Hand drückte

ich die Gabel nieder und wählte 
mit Mühe 03.

„Ich bin vom elektrischen 
Strom getroffen!“ stammelte Ich. 
. 6 000 Volt! Schicken Sie so
fort einen Krankenwagen!“ „Be
ruhigen Sie sich!“ sagte man 
mir vom anderen Ende. „Der 
Krankenwagen kann nicht kom
men Er Ist im Einsatz. Da haben 
Menschen Infarkt, Gehirnerschüt
terungen, Brüche... Haben Sie 
Salmiakgeist Im Hause?“

„Wozu?“ fragte ich stöhnend, 
„öffnen Sie die Flasche, und 
riechen Sie daranl“ riet mir die 
diensthabende Ärztin. „Falls es 
nicht helfen sollte, beatmen Sie 
sich künstlich, und alles geht vor
über...“

„Schönen Dank“, sagte ich 
und kroch zur Hausapotheke.

Der Fernseher lief inzwischen 
wieder auf vollen Touren.

F. PIETZONKA 
(aus „FE“)

Milch von Stuten 
und Kamelen

Übertrumpft
Wenn der Stammeis Vetter 

Heinrich von der Jagd zu er
zählen beginnt, da wird er ganz 
Flamme.

„Mannsleit“, flunkert Vetter 
Heinrich, „mit aam Schuß n 
Fuchs, n Has un a Gans! Also 
drei Treffer! Das soll, mr mol 
aner nouchmache... Ja, In dr alt 
Zelt wäre Jäger, wie sie helt 
weit un breit net zu flnne sei.“

Vetter Heinrich würde noch 
lange gesprochen haben, wenn 
der junge Jäger Knalldorn Ihm 
nicht Ins Wort gefallen wäre.

„Ich will euch mal erzählen, 
was mir unlängst widerfahren 
Ist”, sagte dieser. „Das war am 
Entenweiher. Mir gelang es 
nach langem Hin und Her, eine 
Ente Im Schilf zu erspähen. Ich 

Zahnsch
Gerade an dem Tag, als mein 

Zahnarzt den „Oben links sie
ben" plombiert hatte, erschien 
Angelique, seine neue Sprech
stundenhilfe. „Hilfe", dachte Ich, 
denn sie war ein schwarzhaariger 
glutäuglger Posaunenengel.

Deshalb trafen mich die Worte 
„Sie brauchen vorläufig nicht 
wlederzukommenl“ wie ein Keu
lenschlag.

Zu Hause bohrte Ich In meinen 
Zähnen herum, um Ihnen ein 
Quentchen Schmerzgefühl zu 
entlocken. Aber vergebens!

Ich tat alles, um zu Zahn
schmerzen zu kommen. Ich zer
biß drei Tüten steinharter Dropse 
und schleckte drei Pakete Prali
nen. Ich knirschte mit den Zäh
nen. erwärmte sie In heißer Gu- 
iaschsuppe und erschreckte sie 
mit kaltem Bier. Ich knackte 
Nüsse. Auf der Straße rempelte 
Ich Leute an. In der Hoflnung 
es möge Jemand zuschlagen.

Am dritten Tage hielt ich es 
nicht mehr aus, erfand einen 
nervtötenden Sechser und erhielt 
einen Termin für kommende Wo-

feuerte ab. Und was denkt ihr? 
Neben der Ente finde Ich einen 
Eber, und als Ich Ihn aufhebe, 
gewahr Ich einen Hasen, der un
ter ihm lag. Also, meine Kugel 
hatte erst die Ente, dann den 
Eber, der just in dem Moment 
In die Schußlinie gekommen 
war, getroffen, und dieser hatte 
beim Fallen einen Hasen er
drückt. Freudig erregt über so 
einen glücklichen Schuß, schlage 
Ich die Hände überm Kopf zu
sammen, und was glaubt Ihr, 
Vetter Heinrich? Ich fange noch 
eine über mich hlnstrelchende 
Waldschnepfe. Viere auf einen 
Schlag!“

Vetter Heinrich schwieg...
Edmund IMKERR

merz
ehe. Die Sehnsucht ließ mich nicht 
schlafen. Der Zahnarzt murmelte 
etwas von verdeckten Mängeln, 
ließ sich aber überzeugen, den 
Bohrer In den makellosen Schmelz 
zu senken.

Die ganze Nacht ruhte meine 
Zunge Tustvoll auf der Einlage, 
die von Angeliques zauberhaften 
Händen zubereitet worden war. 
Um sie wiederzusehen, schreckte 
Ich vor nichts zurück. Ich opferte 
Schritt für Schritt die Hälfte mei
ner natürlichen Schneid- und 
Mahlwerkzeugc.

Belm Ball der zahnärztlichen 
Poliklinik, zu dem Ich mir auf 
Schleichwegen Zutritt verschafft 
hatte, gelang es mir, eine Runde 
mit Ihr zu tanzen. „Ich liebe 
Sie“, hauchte Ich In Ihr Ohr. Sie 
sah mich belustigt an. „Mein Be
ster!" sagte sie. „Sie könnten 
mir Ja vielleicht gefallen, aber 
einen Mann, der so schlechte 
Zähne hat — den könnte Ich 
nicht küssen."

Alfred SALAMON 
(aus „BZ“)

Llliencron liebte es, einen Be
kannten zu verspotten, der stän
dig von seinen Vorfahren sprach: 
„Sie erinnern mich immer wie
der an Kartoffeln.“

„Wie das? Ich verstehe 
nicht..."

„Auch bei den Kartoffeln Ist 
der beste Teil unter der Erde."

A
Mark Twain führte eine Dame 

zu Tisch. Da er gut gelaunt war, 
sagte er: „Wie schön Sie sind!“ 
Die Dame erwiderte etwas weni
ger liebenswürdig:' „Es tut mir 
leid, daß Ich dieses Kompliment 
nicht erwidern kann."

„Oh“, antwortete Mark Twain 
lachend, „warum machen Sie es 
nicht wie Ich? Lügen Sie doch 
einfach!“

A
„Als ich heute in der Stadt 

war, habe ich etwas ganz Tolles 
gesehen“, berichtet eine Ehefrau 
ihrem Gatten.

„Was war es denn?“
„Vorn Krokodil und hinten 

Schlange.“
„Im Zirkus?“
„Im Handtaschengeschäft.“

A
Durchsage einer Stewardeß 

während des Fluges: „Die Flug
gäste werden gebeten, die Rie
men etwas enger zu schnallen. 
Wir haben beim Abflug die Bord
verpflegung vergessen.“

A
„Peter“, fragt die Mutter ihr 

Söhnchen, „hast du dem Papagei 
die häßlichen Schimpfworte bei
gebracht?"

„Ich?" gibt Peter zurück. „Im 
Gegenteil, ich habe Ihm gesagt, 
welche Worte er nicht nachspre
chen soll.“

Ein Besuch im Milchkombinat 
Alma-Ata hat gezeigt, daß in die
sem Jahr ein sehr reichhaltiges 
Angebot an Milcherzeugnissen 
für die Republikmetropole zur 
Verfügung steht. Antonina Gri
gorjewna Wdowina stellte uns 
das breite Sortiment von Milch-, 
Sahne-, Kefir- und Käseerzeug- 
nlssen vor, darunter auch das im 
Sommer besonders begehrte Spei
seeis. Die Leiterin der produk
tionstechnischen Abteilung sprach 
mit hoher Sachkenntnis, die sie 
sich in jahrzehntelanger Tätig
keit im Betrieb angeeignet hat 
Sie schilderte aber auch mit Be
geisterung von den Eindrücken 
und Erkenntnissen, die ihr der 
Weltmolkerelkongreß 1983 in 
Moskau vermittelt hat, wo sie ne
ben vielen Fachleuten und Wis
senschaftlern in Sachen Molkerei
wesen ihren Wissensstand weiter 
vergrößern konnten. Dieser Kon
greß stand unter dem Motto 
..Milch für alle“ und stellte sich 
damit nicht nur fachliche Auf
gaben.

Das Milchkombinat Alma-Ata 
verarbeitet durchschnittlich 195 
Tonnen Milch am Tag — und in 
der diesjährigen Spitzenzeit klet
terte diese Zahl auf 235 bis 240 
Tonnen an — dank der guten 
Zulieferung von Sowchosen und 
Kolchosen. Zu den verschieden
sten Milch- und Sahnevarlanten 
gehört eine Palette von über ei
nem Dutzend Schmelzkäsesorten, 
weiterhin ein beliebter Lecker
bissen namens ,,Kurt“ — ein aus 
gewürztem Quark gebackenes Er
zeugnis, das die Form eines zu 
dick geratenen Rubelstücks hat 
und als gesunde Beilage viel
leicht beim Femsehgenuß ge
nascht wird. Die Sahneeis-Produk
tion — allein des Mllchkomblnas 
— beträgt täglich rund 15 Ton
nen, das Ist bei diesen Hitzegra
den auch oft schneller aufge
schleckert, als es manch einem 
Süßmaul Heb Ist

Das Werk 2 dieses Betriebes 
— es wurde 1959 eingewelht 
und hat lange Jahre Im ..Allein
gang“ die Bedürfnisse der wach
senden Stadt stillen müssen, wid
met sich jetzt zwei neuen Spe
zialitäten. die eigentlich schon 
nicht mehr Domäne der kasachi
schen Bevölkerung geblieben 
sind. Im Jahr — und die Saison 
dafür ist nur vom Mal bis zum 
September — werden 450 Ton
nen Stutenmilch verarbeitet und 
auf Flaschen gezogen, die für 
die Gesundheit von gutem Nutzen 
sind, besonders, wenn man es mit 
Darm und Magen zu tun hat. Al
lerdings macht der Alkoholgehalt 
des Kumys von 2 bis 4 Prozent 
den Genießer müde; deshalb wer
den Verkehrsteilnehmer auch be
lehrt, vor dem Benutzen eines 
Kraftfahrzeugs auf diese Delika
tesse zu verzichten. Die kasachi
schen Kenner verfeinern übrigens 
den Kumys in seiner leicht spru
delnden Konsistenz noch durch 
die Beigabe von dunklen Rosi
nen.

Die jüngste Novität der Alma- 
Ataer Milchexperten Ist Schubat 
— dahinter verbirgt sich die 
Milch des Kamels. Neben jährlich 
25 Kilo Wolle und letztendlich 
Ihrem Fleisch bietet die Kamelda
me täglich 7 bis 8 Liter Milch 
mit einem Fettgehalt von 7 bis 9 
Prozent. Dieses Getränk macht 
munter und ist für den Leber
und Gallentrakt günstig sowie für 
den Mikrobenhaushalt. Schubat 
schmeckt etwas stärker nach sau
rer Milch als Kumys und Ist auch 
etwas salziger. Noch Ist die Aus
lieferung von Schubat nur In we
sentlich kleinerem Umfang mög
lich als die Milch des wiehern
den Vierbeiners, denn es Ist 
nicht leicht, der Kameldame die 
Milch abzumelken. Sie halten sie 
eben zurück, die Kamele.„

Max JÜRGENS
Alma-Ata
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Kleine Enzyklopädie. Technik. 1 000 Strichzeichnun
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und Technologie
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Rubel
Rubel
Rubel

4,72
6,80
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Rubel 
Rubel 
Rubel

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung „Zentral
ny Dom Knlgi", 630099, Nowosibirsk, Krasny Prospekt, 29, zu richten.
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Vom Vorfrühling 
bis zum Spätherbst

arbeiten Sie In der Freizeit In Ihren Gemüse- und Obstgärten. Sie 
hegen und pflegen die Jungen Pflanzen und lassen den fruchttragen
den Obstbäumen die beste Pflege angedeihen. Wieviel Freude bringt 
eine reiche Ernte dem Gartenfreund, seinen Verwandten und Bekann
ten!

Doch wie ärgerlich Ist es, wenn ungebetene „Mitesser“ — Gar
tenschädlinge und Erreger von Pflanzenkrankhclten Ihren „Anteil“ 
abzuverlangen suchen, der oft gar nicht gering Ist. Unter Ihrem An
drang fallen Blütenknospen, Blüten und unreife Apfel ab, kraftlos 
lassen die Pflanzen ihre Jungen Triebe und Blätter hängen. Der 
Mensch sah In den Gartenschädlingen seit alters seinen ärgsten Feind. 
Mit verschiedenen Mitteln — mechanischen und chemischen — lern
te er sie bekämpfen. Noch bis vor kurzem blieb die Anwendung biolo
gischer Pflanzenschutzmittel ein Wunschtraum der Ackerbauer und 
Gärtner. Heute wurde dieser Traum Realität.

Leider finden die biologischen Schutzmittel in privaten Gemüse- 
und Obstgärten vorläufig nur eine geringe Anwendung. Doch Ihr 
Nutzen ist sehr groß. Wesentlich ist, daß sorgfältige Untersuchungen 
Im In- und Ausland überzeugend bewiesen haben: Bakterielle Mittel 
sind für Menschen, Tiere, nützliche Insekten, Pflanzen. Vögel und 
Fische unschädlich. Sie haben außerdem noch eine wichtige Eigen
schaft: Die biologischen Schutzmittel zersetzen sich rasch In der Erde 
und verschmutzen nicht die Umwelt (auch nicht die Wasserbecken) 
mit für alles Lebende giftigen Stoffen.

A
Etwa 100 000 Insektenarten gibt es In unserem Land. Kein gerin

ger Teil davon Ist nutzbringend und uns unentbehrlich. Die Wissen
schaftler stellten fest, daß nur etwa 10 Prozent unserer Gartenbewoh
ner Schädlinge sind.

Wie bekämpft man die Schädlinge, 
ohne unseren Gartenfreunden zu schaden

Gerade zu diesem Zweck Ist das biologische Pflanzenschutzmittel 
entwickelt worden.

Bitoxibazillin
Mit diesem Präparat lassen sich erfolgreich die Larven des Kar

toffelkäfers auf Kartoffeln, Tomaten und Paprika, die Raupen blatt
fressender Insekten auf Gemüsepflanzen sowie die blattfressender. 
Schädlinge und Raupen des Weißen Bärenspinners auf Obstkulturen 
bekämpfen.

Preis einer Packung (300 Gramm) ist 1,92 Rbl.

Ein treuer, zuverlässiger Verbündeter der Gärtner
Dendrobazillin

Ein Garten, der damit genau laut Gebrauchsanweisung bearbeit 
wird, hält dem Andrang aller blattfressenden Insekten außer Eulenfal
tern und Obstmaden stand. '

Preis einer Packung (200 Gramm) ist 1,90 Rbl.

*

Die biologischen Pflanzenschutzmittel Dendrobazilfin und 
Bitoxibazillin sind in den Abteilungen und Handlungen iür 
Hauswirtschaftswaren erhältlich.

Der gefährlichste 
der Obstgärten ist die 
de. In einem Sommer 
Falter zweimal je 100 
Seine Bekämpfung ist 
ten Schwierigkeiten verbunden.

Demnächst gelangt zum Verkauf

Schädling 
Apfelma- 
legt der 
Eier ab. 

mit größ-

Keine geringere Geißel der 
Weinberge und Obstgärten sind 
die Blattroller. Weder 
sehe noch chemische 
fung dieser Schädlinge 
fektiv.

das neue mikrobiologische Insektizid

Lepidozid

Merken Sie sich diese
Dieses Schutzmittel vernichtet 

nicht nur die Apfelmaden und 
Laubroller, sondern auch die 
Kohlzünsler, Weißlinge, Motten, 
Eulenfalter, Rübenzünsler, Weiße 
Bärenspinner, Goldafter, Baum
weißlinge, Ringel- und Schwamm
spinner, Winterspanner und Ap
felbaumgespinstmotten.

Lepidozid steigert den Ertrag 
und kann vom Beginn des Auf- 
läufens der Pflanzen bis zum 
Einbringen der Ernte verwendet 
werden.

Preis einer Packung (100 
Gramm) ist 0,95 Rbl.

Die Verbrauchsnormen und 
Gebrauchsanweisungen sind bei 
allen drei Schutzmitteln angege
ben.

Für Bitoxibazillin, Dendroba- 
zlllln und Depldozld gelten all
gemein die Grundsätze:

zur Bearbeitung der Gärten 
taugen alle Spritzgeräte;

zur „Eimer-Besen“-Methode

mechani- 
Bekämp- 

lst-ef-

Bezeichnung!
darf man nicht greifen, well die
se Schutzmittel sich nicht im 
Wasser auflösen und die Suspen
sion, die In großen Tropfen ver
spritzt wird, schnell von den 
Blättern abläuft;

die Bearbeitung ist frühmor
gens und in Abendstunden vor
zunehmen, weil direkte Sonnen
strahlen für diese Schutzmittel 
verderblich sind;

diese Schutzmittel werden nur 
an Tagen ohne Regen und ohne 
starke Tauniederschläge verwen
det;

die zubereitete Flüssigkeit Ist 
zwei bis drei Stunden lang ver
wendbar;

die Temperatur der zubereite
ten Flüssigkeit darf nicht höher 
als 20 Grad sein;

bei der Verwendung der Blo- 
schutzmlttel sind ...............
Vorsichtsmaßregeln 
wie beim Gebrauch 
Insektizide.

die gleichen 
elnzuhalten 
chemischer

Wir bitten die Leiter der Handelsorganisationen und -niederlas- 
sungen die Bestellungen für biologische Pflanzenschutzpräparate an 
folgende Adresse zu richten:

Gebiet Zelinograd,
Stepnogorsk, Werk-,.Progreß“

Werk „Progreß“

Die Materialien stammen von der Kasachischen Werbeagentur
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